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Stettiner Zeitung, 


meeting im Wagramſaal gegen das geſtrige 
Kammervotum in der Paßfrage an. 


n 


beiden wußten nichts bemerkenswerthes zu ſagen, 
Nummer drei aber erhob ſich jetzt und ſprach: 

Paris, 18. Juli. (W. T. B.) Die De⸗ „Ew. Excellenz geruhten in Ihrer Weisheit ſich 
putirtenkammer genehmigte in ihrer heutigen des Bauern zu erinnern und befahlen ihn hier⸗ 
Vormittagsſitzung die letzten Artikel der Zollvor⸗ her, um auch feine dumme Rede anzuhören. Ge⸗ 
lage. Der Geſetzentwurf im Ganzen wurde mit ſtatten Sie ihm nun auch, zu ſagen, daß alles, 
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Die Geſammtproduktion aller Kohlen und Bi⸗ Ablauf dieſer Zeit dem Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
tumen belief ſich 1886 auf 65,066,704 Tonnen ſchließlich zuſtehen. Außerdem enthält der Geſetz⸗ 
mit einem Werthe von 290,258,016 Mark, 1890 entwurf Modifikationen und Ergänzungen des 
auf 79,859,032 Tonnen mit einem Werthe von gegenwärtigen Wahlgeſetzes.) 
519,933,587 Mark; die Geſammtproduktion Prag, 18. Juli. (W. T. B.) Unter den 
aller Erze 1886 auf 5,019,090 Tonnen mit zum Beſuche der Landesausſtellung angekommenen 


Die Plankton-Erpedition. 


Bekanntlich hat im Sommer 1889 auf Ver⸗ 
anlaſſung der preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften im atlautiſchen Ozean eine von Profeſſor 
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Henſen⸗Kiel geleitete Unterſuchungsfahrt ſtattge⸗ 
funden, welche inzwiſchen unter dem Namen der 
Plankton⸗Expedition allgemein bekannt geworden 
t. Für dieſe Expedition, welche ſich in erſter 
Linie die Feſtſtellung der Mengen und Verthei⸗ 
lung des Planktons, d. h. des frei im Meere 
treibenden Materials an Lebeweſen zur Aufgabe 
gemacht hatte, hatte auch die Sektion für Küſten⸗ 
und Hochſeefiſcherei einen anſehnlichen Beitrag 
geleiſtet, um dafür Klarheit darüber zu erhalten, 
wie weit unſere Nutzfiſche, namentlich Hering, 
Sprott, Sardine, Dorſcharten und Thunfiſch in 
den Ozean gehen. Es iſt eine Entſcheidung dieſer 
Frage um ſo mehr angezeigt, als unſere Fiſcherei 
ch gegenwärtig fat auschließlich an den Küſten 
ewegt und eine Folge davon die ſchon häufig 
erhobene Klage über Ueberfiſchung iſt. In den 
Fiſchereikreiſen wollte man eine Entſcheidung 
über die erwähnte Frage herbeigeführt ſehen, um 
ein Urtheil darüber gewinnen zu können, ob es 
richtig ſei, Beſtrebungen der Fiſcherei nach Aus⸗ 
dehnung auf weite Meeresflächen zu befördern, 
oder ob man alle Kraft auf die Erhaltung und 
Vermehrung oder Ausnutzung des Fiſchbeſtandes 
au unſeren Küſten zu legen habe. Bisher war 
über die Ergebniſſe der Plankton⸗Expedition nur 
ein im Frühjahr 1891 vom Leiter der Erpedition 
der Akademie der Wiſſenſchaften erſtatteter Be⸗ 
richt veröffentlicht. Nunmehr liegt in dem 
neueſten Heft der „Mittheilungen der Sektion 
5 Küſten und Hochſeefiſcherei“ eine Arbeit des 
rofeſſors Henfen vor, welche ſich auf die er⸗ 
wähnte, für die Fiſcherkreiſe ſo wichtige, prak⸗ 
tiſche Frage bezieht. Profeſſor Henſen kommt zu 
dem Reſultat, daß, obwohl er von der Expedition 
mit der Anſicht zurückgekehrt ſei, daß doch im 
Ganzen der Ozean arm an Fiſchen ſei, ihm, 
jemehr er den Dingen näher trat, die Menge der 
vorhandenen Fiſche deſto bedeutender erſcheinen 
wollte. Jedenfalls wiſſe man jetzt, daß überall 
im Meere ein erhebliches Quantum von Fiſchnah⸗ 
rung vorhanden iſt, daher auch ſicher eine Fiſch⸗ 
elle fließt. Aus dieſer kommt, jagt Profeſſor 
Denen, an die Küſte, weil die Eier auf flachem 
unde abgeſetzt werden ſollen, wohl ein 
Theil von Heringen, ferner der Schad und, 
wenn ich nicht bezüglich der Eier irre, auch der 
Thunfiſch. Es kommen aber anch an die Küſte 
Pilchard und Sardine, Dorſch, Lodde und Platt⸗ 
ſiſche. Weshalb? Auf dem Ozean finden ſich 
reichlich Kopepoden und Infuſorien, alſo die 
Nahrung der jungen Fiſche; in der That find 
dort auch ſchwimmende Eier und junge Fiſche 
anderer Arten reichlich genug, weshalb nicht auch 
die jener zuletzt genannten Fiſche? . 
müſſen Sardine, Dorſch, Lodde u. ſ. w. den lan⸗ 
en Weg an die Küſte machen, um dort ihre 
chwimmenden Eier zu entleeren? Auf dieſe 
age, die ſich mir jetzt ſtellt, weiß ich zur Zeit 
ine Antwort zu geben. Wir werden über kurz 
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Vorgänge abzuhelſen. ; 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Juli. Nach den im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellun⸗ 
gen betrug am Schluß des erſten Halbjahres ſeit 
dem Inkrafttreten des Indaliditäts⸗ und Alters, 
verſicherungsgeſetzes (Ende Juni 1891) die Zahl 
der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von 
Altersrenten bei den Imvaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalten und den acht zugelaſſenen 
Kaſſen - Einrichtungen 131,459. Von dieſen 
wurden 90,707 Renten⸗Anſprüche anerkannt, 
15,694 zurückgewieſen und 1740 auf andere 
Weiſe erledigt, fo daß 23,319 Anſprüche uner⸗ 
ledigt auf den Monat Juli übergegangen 
Br Die Löchfte Zahl der erhobenen Anſprüche 
n den verfloſſenen ſechs Monaten entfällt auf 
Schleſien, nämlich 14,419, dann folgen Oſt⸗ 
2 mit 12,248, Brandenburg mit 9911, 

heinprovi mit 8382, Hannover mit 
7746, Suchen Anhalt mit 7482, Schleswig⸗ 
Holſtein 5430, Pommern mit 5173, Poſen 
mit 5003, Weſtfalen mit 4951, Weſt⸗ 
preußen mit 4460, Heſſen⸗Naſſau mit 3348 und 
Berlin mit 1386. Auf die acht Anſtalten des 
Königreichs Baiern kommen 13,038 Altersrenten⸗ 
anſprüche, auf das Königreich oe 5807, 
Würtemberg 2913, Baden 2676, Großherzog. 
thum Heſſen 2704, Mecklenburg 2949, Thürin⸗ 
en 3132, Oldenburg 460, Braunſchweig 1009, 
Sanfeäbte 828, Elſaß⸗Lothringen 4228 und auf 
die acht zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen insge⸗ 
ſammt 1776. 

— Eine Aufbeſſerung der Gehälter der Leh⸗ 
rer an den höheren Lehranſtalten ſoll, nach 
einer „aus guter Quelle“ geſchöpften Nachricht 
der „Tgl. Roſch.“, ſchon für den nächſten Etat 
vorgeſehen fein. Das Gehalt ſoll 24006000 
Mark betragen; außerdem ſollen die Lehrer mit 
den Richtern gleichgeſtellt werden. (B. T.) 
Die Menge der jährlichen Produktion 
der preußiſchen Bergwerke nimmt fortdauernd er⸗ 
heblich zu; in noch weit raſcherer Weiſe wächſt 
der Werth der gewonnenen Produkte. Wie ſehr 
dieſe Produkte in dem kurzen Zeitraum von fünf 
Jahren im Preiſe geſtiegen ſind, zeigt eine vor⸗ 
liegende amtliche Vergleichsſtatiſtit. Danach be⸗ 
trug die Meuge der gewonnenen Steinkohlen 
im Jahre 1886 52,482,799 Tonnen, im Jahre 
1890 64,373,816 Tonnen, jene Menge hatte 
gleichzeitig einen Werth von. 257,755,620 Mark, 
dagegen aber die letztere Menge einen 
Werth von 479,523,844 Mark. Während 
alſo die Menge in den fünf Jahren um unge⸗ 
fähr den fünften Theil zugenommen, hat ſich 
der Werth nahezu verdoppelt. Für Braun⸗ 
kohlen iſt eine nennenswerthe Preisveränderung 
nicht eingetreten, dagegen iſt bei Asphalt die 
Produktion von 15,829 Tonnen auf 14,533 
Tonnen heruntergegangen, der Werth aber von 
82,586 Mark auf 200,315 Mark geſtiegen. 
Hinſichtlich der Erzgewinnung kommen vorzugs⸗ 
weiſe die Eiſenerze in Betracht. 1886 wurden 
von dieſen 3,555,493 Tonnen gewonnen, 1890 
4,243,399 
Jahre 18,723,390 Mark, { ) 
31,599,880 Mark. Am höchſten iſt die Preis⸗ 
zunahme bei den Zinkerzen geweſen, 
duktion in dem Zeitraum von 7 
auf 757,862 Tonnen geſtiegen iſt, 
Werth um das Dreifache zugenommen hat, näm⸗ 
lich von 7,704,260 Mark 
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Tonnen. Der Werth betrug im erſten daß die! h 
im letzten Jahre hängigkeit von der Regierung gerathen müßten, 


deren Pro- dem Geſetzentwurf, w i 
07,216 Tonnen iſt, ſoll in beſtimmten Fällen die Gerichtsbarkeit 
während der über die Gültigkeit der Wahlen der Reichstags⸗ 


einem Werthe von 57,673,371 Mark, 1890 auf Deputirten befindet ſich auch der Führer des 


5,892,950 Tonnen mit einem Werthe von 
94,095,019 Mark. 

Bremen, 16. Juli. Nach den Aufmachun⸗ 
gen des ſtatiſtiſchen Bureaus, welche zugleich den 
einzig zuverläſſigen Anhalt für den Geſchäftsgang 
des „Norddeutſchen Lloyd“ abgeben und jetzt we⸗ 
gen der halbjährlichen Ueberſicht einen ganz be⸗ 
ſonders intereſſanten Vergleich geſtatten, betrug 
die Auswanderung über Bremerhafen im letzten 
Juni 9845 Berfonen gegen 8736 im Vorjahr 
und 9940 in 1887. Davon waren 3682 Dentiche 
und 6163 andere, während das Verhältniß z. B. 
von 1887 erheblich anders war, indem 5159 
Auswanderer Deutſche, 4781 andere waren. Im 
erſten Halbabſchnitt dieſes Jahres wanderten über 
Bremerhafen 79,172 Perſonen, davon 33,138 
Deutſche, 46,034 andere, aus, gegen 62,392 im 
Vorjahr und 56,125 im gleichen Zeitraum des 
Jahres 1887, davon in dieſem 33,177 Deutſche, 
22,958 andere. Neuerdings überflügeln alſo die 
Ausländer an Zahl die Deutſchen hier gauz be⸗ 
deutend, vor drei und vier Jahren noch war es 
umgekehrt. Von jenen 79,172 Auswanderern in 
der erſten Hälfte dieſes Jahres gingen 68,849 
nach den Vereinigten Staaten (gegen 57,529 in 
1890) und 9926 nach Braſilien (gegen 4271 und 
434) u. ſ. w. — Die Geſammtzunahme des bre⸗ 
miſchen Schiffsverkehrs des erſten Halb ahres 
1891 gegen den Zeitraum im Vorjahre beläuft 
ſich auf die beträchtliche Höhe von 247,000 Re⸗ 
giſtertons, das iſt mehr, als das beſte aller übri⸗ 
gen Jahre in allen zwölf Monaten erbrachte. 

n dem Zuwachs find vor allem Nordenham, 
Bremen⸗Stadt und Geeſtemünde betheiligt, wäh⸗ 
rend Bremerhafen nicht gleichen Schritt halten 
konnte. Für Bremen⸗Stadt kommt natürlich zu 
Ungunſten Bremerhafens beſonders die fortſchrei⸗ 
tende Unterweſer⸗Korrektion dabei in Frage; der 
Verkehr hierſelbſt über flügelte im Juni dieſes 
Jahres den gleichen Zeitabſchnitt 1890 weit über 
das doppelte. . 

München, 16. Juli. Die „Neueſten Nachr.“ 
erinnern heute ſehr treffend daran, daß heute vor 
20 Jahren an einem herrlichen Sommertage für 
gem München ein Feſt⸗ und Freudentag war. 

alt es doch, unſere braven Truppen zu bewill⸗ 
kommnen, die ruhmbedeckt aus dem größten Kriege 
der Neuzeit heimkehrten! Um 6 Uhr begrüßte 
König 5 auf dem Kugelfang in Parade 
aufgeſtellten Truppen. Nachdem die Gebets⸗ 
hymne verhallt war, ſetzten ſich die Abtheilungen 
genen Schwabing in Bewegung, um durch das 

iegesthor in die Hauptſtadt einzuziehen. Mit 
beiſpielloſem Jubel empfing die auf den Straßen 
dicht gedrängte Bevölkerung die Streiter, aus 
den Feuſtern regnete es Blumen und Kränze 
und die Jubelrufe übertönten die ranſchenden 
Märſche der Feldmuſik. Voraus ritt ein kleines 
Ulanenpiket, daun kam der unvergeßliche Führer 
der dritten Armee Kronprinz Friedrich Wilhelm 
auf prächtigem Paradepferd mit feinem General- 
ſtabschef von Blumenthal; der Prinz trug den 
Marſchallſtab Max Emanuels, welchen die Schatz⸗ 
kammer zur Verfügung geſtellt hatte. Es folg⸗ 
ten dann die Generale v. d. Tann und Stephan, 
alle die heldenmüthigen Führer und dann die 
Truppen. Am Monumente Ludwigs I. hielten 
König Ludwig II., ihm zur Seite der ritterliche 
deutſche Kronprinz und die Prinzen Otto und 
Luitpold mit glänzendem Gefolge. tramm mar⸗ 
ſchirten die Truppen an ihrem König und ihrem 
Feldherrn vorbei, um dann nach den Strapazen 
die Gaſtfreundſchaft der Münchener Bürgerſchaft 
zu genießen. 5 

Würzburg, 18. Juli. (W. T. B.) Dr. 
Fabri, Profeſſor der Univerſität Bonn, Mitglied 
des Vorſtandes der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
und früherer Vorſtand der Miſſionsanſtalt in 
Barmen, iſt nach kurzem Leiden hier ver⸗ 
ſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Juli. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der „Pol. Korr.“ aus London wären 
als Urheber der bereits von amtlicher Seite de⸗ 
mentirten Nachricht über revolutionäre Beſtre⸗ 
bungen in Mexiko zwei Mexikaner ermittelt wor⸗ 
den, die ſich durch Auswanderung nach San 
Francisco der Verfolgung entzogen hätten. 

Peſt, 18. Juli. Der Abgeordnete Witt⸗ 
mann interpellirte die Regierung wegen der Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr ungariſchen Borſten⸗ 
viehes nach Deutſchland, während holländiſches 
und däniſches Borſtenvieh dahin frei eingeführt 
werde. Dieſe Beſchränkungen, durch welche die 
Einfuhr des Borſtenviehes lahmgelegt würde, 
ſeien nach dem Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ungerechtfertigt. Der Redner fragte au, 
ob die Regierung Schritte in dieſer Augelegen⸗ 
heit zu thun gedenke. 

Peſt, 18. Juli. (W. T. B.) Die Regie⸗ 
rung hat im Abgeordueteuhauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht, nach welchem in beſtimmten 
Fällen die Gerichtsbarkeit über die Gülligkeit 
der Wahlen der Reichstagsabgeordueten auf 
8 Jahre vom Inkrafttreten des Geſetzes der kö⸗ 
niglichen Kurie, nach Ablauf dieſer Zeit dem 
Abgeordnetenhauſe ausſchließlich zuſtehen ſoll. 
Außerdem enthält der Geſetzentwurf Modifika⸗ 
tionen und Ergänzungen des gegenwärtigen 
Wahlgeſetzes. 

Peſt, 18. Juli. Die akademiſche Jugend 
publizirte ein Memorandum in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache, durch welches die in 
einem Manifeſt rumäniſcher Studenten ent⸗ 
wickelte Idee der Gründung eines dacoruma⸗ 
niſchen Königreiches zu widerlegen verſucht wird. 
— Die parlamentariſche Situation des Grafen 
Szapary gegenüber den Obſtruktioniſten wird 
immer ſchwieriger. Der heute vorgelegte Ent⸗ 
wurf über die Jurisdiktion des oberſten Ge⸗ 
richtshofes in Wahlſachen, für welche bis jetzt 
der Reichstag kompetent iſt, ſcheint darauf be⸗ 
rechnet, die Stimmung zu mildern, da die Ob⸗ 
ſtruktioniſten als Grund ihres Kampfes 
gegen die Verwaltungsreform anführen, 
die Beamten, die nun vollkommen in Ab⸗ 


die reinen Wahlagenten werden würden. (Na 
f von welchem hier die Rede 


abgeordneten auf die acht Ja 


ch revolutionäre Korreſpondenz, ſowie das Manu⸗ 


Polenklubs Jaworski. 


Belgien. 
Brüſſel, 18. Juli. (Oirſchs T. B.) Ma 
dame Bonnemain, die Freundin Boulangers, iſt 
in der Wohnung des Generals geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. (Voſſ. Ztg.) Es iſt 
möglich, daß General Sauſſier's Rede außer⸗ 
halb Frankreichs als eine kriegeriſche Kundgebung 
gedeutet werden wird. Aber mit Unrecht. Der 
General, der auserſehene Führer der franzöſiſchen 
Heere in einem künftigen Kriege, hat blos die 
Abſicht gehabt, das Vertrauen des franzöſiſchen 
Heeres und Volkes wieder herzuſtellen, das durch 
die Melinit⸗Angelegenheit unverkennbar ſchwer 
erſchüttert worden iſt. Die franzöſiſche Heeres⸗ 
leitung muß jetzt die Sünden büßen, die ſie be⸗ 
gangen hat. Die Einführung der Melinit⸗Bom⸗ 
ben, des Engbohr⸗Gewehres, des rauchſchwachen 
Pulvers wurde mit einer beklagenswertheu Markt⸗ 
ſchreierei angekündigt. Die halbamtlichen Blät⸗ 
ter erklärten dem Volke, Frankreich ſei uun im 
Beſitze von Kriegsmitteln, die ihm den Sieg über 
jeden Feind ſichern müſſen. Um die außeror⸗ 
dentliche Bedeutung der neuen Errungenſchaften dem 
Volke ſinnfällig zu machen, erzählte man fortwäh⸗ 
rend, mit welcher Sorgfalt und Eiferſucht die Kriegs⸗ 
verwaltung ihre Geheimniſſe hüte und welche An⸗ 
ſtreugungen der Feind mache, um mit Liſt oder Ge⸗ 
walt, durch Beſtechung oder Spionage in deren Be⸗ 
fig zu gelangen. Täglich wußten die Blätter von 
eingefangenen Spionen, von Auſchlägen auf ein⸗ 

elne Wachtpoſten, von verſuchten Diebſtählen in 

ſernen und Magazinen zu berichten und der 
Kehrreim ſolcher Geſchichten war immer: „Unſer 
Geheimniß werden fie nicht durchdringen.“ Die 
natürliche Folge dieſer halbamtlichen Aufſchneide⸗ 
reien war, daß Volk und Heer ſich in die Vor⸗ 
ſtellung hineinlebten, das Heil Fraukreichs beruhe 
in ſeinen Wehrgeheimniſſen und es ſei unbeſieg⸗ 
bar, ſo lange es allein ſein unwiderſtehliches 
Melinit, ſein Lebelgewehr, ſein rauchſchwaches 


Pulver beſitze. Dieſe Vorſtellung hat aber eine 


Ergänzung, nämlich die, daß auch alles verloren 
ſei, ſobald Melinit ꝛc. nicht mehr der ausſchließ⸗ 
liche Beſitz Frankreichs ſei. Als nun die Ge⸗ 
ſchichte von Turpin und Tripoue bekannt wurde, 
bemächtigte ſich aller Welt eine außerordentliche 
Beſtürzung. Man hörte ſagen, der Verrath 
dieſer Männer komme einer verlorenen Schlacht, 
ja einem verlorenen Feldzuge gleich. Manu verlor 
allen Glanben an Frankreichs Kriegsbereitſchaft 
und alles Vertrauen zu ſeiner Wehrkraft. Ver⸗ 
gebens erklärte Herr de Freyeinet in der Kammer, 


387 gegen 110 Stimmen angenommen. 
Cavaignac legte ſodaun den Generalbericht über 
das Budget vor. 

Lyon, 18. Juli. (W. T. B.) Die hier 
eingetroffene Abordnung italieniſcher Schützen 
wurde heute Vormittag auf der Präfektur 
empfangen. Der Vertreter der italieniſchen 
Schützen, Lazzaroni, und der Vorſitzende der 
Vereinigung der franzöſiſchen Schützengeſellſchaf⸗ 
ten, Merillon, wechſelten Anſprachen, in welchen 
ſie dem Wunſch nach der Pflege freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen Fraukkeich und Italien 
Ausdruck gaben. 


Italien. 


Rom, 17. Juli. Der Miniſterrath ver⸗ 
handelte in ſeiner heutigen Sitzung über die 
Finanzfrage und die Mittel zur Herſtellung des 
Gleichgewichtes im Budget; ein Beſchluß wurde 
jedoch nicht gefaßt. In der nächſten Woche 
wird der Miniſterrath wiederum zuſammen⸗ 
treten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Juli. Wie aus Tauris ge⸗ 
meldet wird, weigern ſich die kurdiſchen Ent⸗ 
führer der Miß Greenfield, ſich den Anordnungen 
der türkiſchen Abgeſandten zu fügen. Die letzten 
Telegramme beſagen, die Kurden hätten beſchloſſen, 
bis zum Aeußerſten auszuharren. Prinz Noſtrat 
Dowleh, Kommandant der perſiſchen Truppen, 
der einen Angriff vorbereitet, hat die türkiſchen 
und die befreundeten perſiſchen Kurden zu einem 
gemeinſamen Vorgehen mit den Regierungstruppen 
eingeladen. 

In Sonj⸗Bulac nimmt die herrſchende Un⸗ 
ordnung überhand. 

Die „Times“ ſagen in Beſprechung der 
Verhandlung der Paßfrage iu der franzöſiſchen 
Kammer, die Poſſenſprünge Laurs und Genoſſen 
und die Ermuthigung, welche dieſelben von der 
Schwäche der franzöſiſchen Politiker erfuhren, 
machen es den Deutſchen unmöglich, eine Re⸗ 
viſion des Fraukfurter Vertrages zuzugeben 
Wenn es denkbar wäre, daß Lothringen früher 
oder ſpäter an Frankreich zurückgegeben würde, 
ſo würde letzteres dies gewiß als ein Zeichen 
deutſcher Schwäche anſehen, und nicht glauben 
können, daß die Auslieferung Lothringens nicht 
auch die Auslieferung des Elſaß zur Folge haben 
würde und es würde hierdurch nur die Einbil⸗ 
dung der Franzoſen verſtärkt, daß ſie nach dem 
linken Rheinufer nur die Hand auszuſtrecken 
brauchten, während doch der Germaniſi⸗ 
rungsprozeß im Elſaß ſeinen na⸗ 
türlichen und unvermeidlichen Fort⸗ 
gang nimmt und wir nicht erſt nöthig 


Turpins Melinit ſei nicht das Melinit der Kriegs⸗ haben, zu ſagen, daß derſelbe weder durch die 
verwaltung. Vergebens wurde in den Verhand- nichtigen Demonſtrationen eines Laur, noch durch Millionär hinaufgearbeitet. — Steht es aber 
lungen gegen Turpin und Tripons der Ausſchluß das ſchwächliche Ausweichen eines Ribot auch wirklich mit der diesjährigen Ernte in Rußland 


der Oeffentlichkeit verfügt. 
dennoch, daß thatſächlich das Geheimniß der 
Melinitbereitung an das Ausland verkauft worden 
ſei, und nicht nur dieſes, fondern auch das des 
rauchſchwachen Pulvers. Angeſichts der verzagten 
Stimmung im Lande beſchloß man im Kriegs⸗ 
miniſterium, die aufänglich geübte Taktik des 
Herrn de Freycinet aufzugeben und es mit dem 
geraden Gegentheil zu verſuchen. Dem General 
Sauſſier fiel die Aufgabe zu, die öffentliche 
Meinung mit Anwendung der neuen Methode zu 
beruhigen. Er warf entſchloſſen Melinit und 
alles Uebrige über Bord. Es komme gar nicht 
auf dieſe neuen Erfindungen an. Alle Kriegs⸗ 
mächte ſeien im Beſitze ähnlicher Kriegsmittel. 
Das Weſentliche bleibe doch die Tüchtigkeit der 
Soldaten, ihr fittlicher Werth, ihr Mannesmuth 
und ihre Hingabe an die ihnen geſtellte Aufgabe. 
Damit ſiege man und nicht mit Melinit und 
dergleichen. Das iſt ganz richtig und in Deutſch⸗ 
land hat man nie anders gedacht und geſprochen. 
Wenn in Frankreich mit den Melinit⸗ und anderen 
Geheimniſſen ein unſinniger Zahnbrecher⸗Lärm 
vollführt wurde, lächelte man bei uns nur, zuckte 
die Achſeln und ſagte, daß ein Heer zwar natür⸗ 
lich die beſten Kriegsmittel beſitzen ſolle, welche 
die Zeit kenne, daß aber im Uebrigen die Kraft 
eines Heeres in der Tüchtigkeit ſeiner Führer 
und ſeines Offizierkorps und in den ſittlichen 
Eigenſchaften ſeiner Soldaten, nicht aber in irgend 
einer zufälligen techniſchen Erfindung liege. In 
Frankreich hat man das nicht begriffen. Man 
glaubte ſehr geſchickt und ſchlau zu ſein, als 
man dem Volke den Glauben an das Melinit 
predigte. Das war eine Art Fetiſch, der den 
Sieg ſichern ſollte. Da dieſer Glaube in die 
Brüche gegangen iſt, muß die Regierung jetzt 
ſelbſt erklären, das Melinit ſei nicht der zauber⸗ 
kräftige, ſiegverbürgende Fetiſch, als den man ihn 
geprieſen hatte. Das iſt die Bedeutung der 
Sauſſierſchen Rede, die, wie man ſieht, nicht 
zum Fenſter hinausgeſprochen, nicht für das Aus⸗ 
land beſtimmt iſt, ſondern ſich ausſchließlich an 
das franzöſiſche Volk wendet und es aus feiner 
Verzagtheit aufzurichten ſucht. 

Paris, 18. Juli. (W. T. B.) Die Wie⸗ 
aufnahme der Arbeiten in den Werkſtätten der 
Nord-, Oſt⸗ und Weſtbahn hat ſich heute früh 
wider Erwarten Dank der Anweſenheit einer An⸗ 
zahl von Gendarmen in aller Ruhe vollzogen. 
Die Streikenden verſammelten ſich alsdann und 
beſchloſſen, die Delegation, welche ſich heute nach 
dem Palais Bourbon begeben wird, nicht zu be⸗ 
gleiten. Die Stimmung der Streikenden ſcheint 
heute weniger heftig zu ſein als geſtern. 

aris, 18. Juli. Der neue Nuntius 
Ferrata wird ie dem Präſidenten Carnot 
ſein Beglaubigungsſchreiben übergeben. 

Auf die Nachricht, daß ſich an Bord des 
neuen chileniſchen Panzers, der dieſer Tage den 
franzöſiſchen Hafen verlaſſen hat, franzöſiſche 
Maſchiniſten befänden, hat die Regierung die 
franzöſiſchen Konſuln in den ſpaniſchen Häfen 
angewieſen, falls das Schiff in einen dieſer 
Häfen einläuft, die franzöſiſchen Unterhanen an 
der Weiterreiſe zu hindern. 

Paris, 18. Juli. Anläßlich einer Haus⸗ 
ſuchung in der Redaktion der Wochenſchrift „Les 
Chroniques de Jacques Bonhomme“ wurde ein 


ſkript eines Pamphletes, welches die Bevölkerung 
zu Gunſten des ſtreikenden Bahnperſonals auf⸗ 
hetzt, wie auch eine Menge Sprengſtoffe aufge⸗ 


Jahre vom Inkraft⸗ nommen. 
auf 23,375,415 Mark. treten des Geſetzes der königlichen Kurie, nach 


Der „Intranſigeant“ kündigt ein Proteſt⸗ 


Das Laud erfuhr nur im Geringſten aufgehalten werden kann. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Juli. (W. T. B.) 
„Ritzaus telegraphiſches Bureau“ meldet: Die 
vielfach in ausländiſchen Zeitungen verbreiteten 
Notizen über angebliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten im Miniſterium und über den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Konſeilpräſidenten Eſtrup 
ſind nach an beſter Quelle eingezogener Er⸗ 
kundigung als teudenziöſe Erfindungen zu be⸗ 
trachten. 


Schweden und Norwegen. 


Bröno, 18. Juli. (W. T. B.) Nachdem 
die „Hohenzollern“ am 17. Abends Bergen 
verlaſſen hatte, ging die Fahrt bei außer⸗ 
gewöhnlich günſtiger Witterung durch die Schee 
ren, über Aleſund, ohne Trondhjem zu berühren, 
nach der Inſel Torgen, woſelbſt die Ankunft 9 
Uhr 30 Minuten erfolgte. Se. Majeſtät der 
Kaiſer erſtieg den Torghatten und beſuchte den 
auf halber Höhe gelegenen natürlichen Tunnel. 
Nach Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers an 
Bord der „Hohenzollern“ wurde die Reiſe nach 
Bodß fortgeſetzt. 


Nuſiland. 

Petersburg, 12. Juli. Rußland iſt be⸗ 
kanntlich das Land der „Kommiſſionen“. Was 
immer außergewöhnlich paſſiren mag, faſt nie 
wird Abhülfe verſucht, ohne daß die bezüglichen 
Mittel hierfür zuvor von einer extra berufenen 
„Kommiſſion“ ausgeklügelt find. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſah man von jeher auch bei voransſichtlichem 
Mißwachs und Hungersnoth ſein Heil in ſolchen 
Kommiſſionen, und eine derartige Spezialkom⸗ 
miſſion iſt es, einberufen zur Berathung über 
Mittel zur Linderung einer Hungersnoth im Nor⸗ 
den Rußlands, von welcher heute die „Nowoje 
Wremja“ manches Intereſſante erzählt, wenn 
auch die Geſchichte ſchon eine ganze Reihe von 
Jahren zurückdatirt. Hohe Beamte bildeten die 
Mitglieder der Kommiſſion, welcher ein General 
präſidirte, der wiederum, „als Sachverſtändige“, 
drei Leute, halb Kaufleute, halb Bauern, zu den 
Sitzungen hinzuzog. Zwei dieſer Sachverſtän⸗ 
digen zeigten ſich im Verlauf der Verhandlungen 
und Beſprechungen ſo ziemlich als Nullen; anders 
der dritte! Etwas verſpätet war er erſchienen, 
aber ohne jede Verlegenheit, würdevoll betrat er 
den bereits mit hohen Beamten gefüllten Sitzungs⸗ 
ſaal, machte nach bäuerlicher Art den Herren drei 
tiefe Verbeugungen, 
ſchließlich noch beſonders eine vierte, ließ ſich dann 
auf den für ihn hingeſtellten Stuhl nieder und 
folgte nun mit Aufmerkſamkeit allem, was da 
Geſcheites und Ueberflüſſiges geſprochen wurde. 
Schon das ganze Auftreten und die ganze äußere 
Erſcheinung dieſes bäuerlichen Sachverſtändigen 
konnte ein gewiſſes Intereſſe beanfpruchen. Auf 
dem kräftig gebauten ſtahlharten Körper ſaß ein 
faft übergroßer Kopf mit mächtig hervortretendem, 
ſcharf ausgemeißeltem Schädel. Die großen klugen 
Augen glitten im Verlauf der Sitzung wohl von 
dieſem zu jenem Redner hinüber, aber die ruhige 
würdevolle Miene ließ nicht erkennen, ob das, 
was da geſprochen wurde, ihrem Beſitzer gefiel 
und einleuchtete. ... Die hohe Kommiſſion 
kam ſchließlich überein, vor allem einmal einen 
Beamten, natürlich mit hohem Gehalt, in den 
Hungerdiſtrikt abzuſchicken u. ſ. w. Doch bevor 
dieſer Beſchluß protokollirt wird, wurden ſeitens 
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was Sie bisher und früher beſchloſſen haben, ab⸗ 
ſolut unnöthig iſt.“ Damit ſchwieg Nummer 
drei, während der verſammelten Beamtenſchaar 
ob ſolcher Kühuheit ſchier die Haare zu Berge 
ſtiegen; nur der Präſident ermunterte den ihr 

ruhig Anblickenden mit einem „Bitte, ſprecher 
Sie nur weiter!“ „Meiner Meinung nach — 

fuhr jetzt der Bauer fort — muß man die hun 

gernde Bevölkerung nur bis zum erſten Schnee 

durchfüttern, denn von da ab wird fie ſich ſchon 
ſelbſt ernähren!“ Wiederum trat eine Pauſe ein, 
während die allgemeine Erregung ſtieg. Meh⸗ 
rere der befternten Kommiſſions⸗Mitglieder konn⸗ 
ten ſich aber doch nicht des höhniſchen Zwiſchen⸗ 
rufs enthalten: „Erwarten Sie denn im Winter 
eine Ernte?“ „Ja, ſo iſt es“ — lautete die 
prompte Antwort des Interpellirten —, „denn 
ich bin dort geboren und weiß, daß es im Winter 
daſelbſt immer noch eine Ernte giebt, nur iſt die⸗ 
ſelbe etwas auderer Art, als Sie vielleicht glau⸗ 
ben. Die dortige Winterernte beſteht in Rep⸗ 
ſchicks und Belki (Rebhühner und Schneehühner). 
Wir ſchießen ſie und verkaufen ſie gut; dann 
haben wir Brod; das iſt unſere Ernte und dieſer 
Ernte muß man zu Hülfe kommen, damit ſie die 
Bevölkerung nähre, dann wird von Hun⸗ 
ger keine Rede ſein!“ Mit allen mög⸗ 
lichen Fragen ſtürmte man jetzt auf den 
Redner ein; beſonders wollten die Herren 
wiſſen, wie viel Beamte wohl in den Hunger⸗ 
diſtrikt abdelegirt werden müßten; ſind doch 
ſolche Sendungen mit hohen Extraſpeſen ver⸗ 
bunden. Der Bauer aber ſagte kühl bis ans 
Herz hinan: „Beamte braucht man da gar nicht, 
nur Pulver und Blei, denn in Folge der ſchlech⸗ 
ten Ernte und des Nothſtaudes fehlen den Bauern 
die Mittel, ſich ſelbſt die Munition anzuſchaffen. 
Außerdem iſt dann nur noch eins nöthig: Jenen 
Diſtrikten müſſen die Aufkäufer ferngehalten 
werden, damit die Bauern ihre Jagdbeute direkt 
abſetzen können.“ Dieſe prompte, klare Aus⸗ 
einauderſetzung verfehlte denn doch nicht ihren 
Eindruck. Der anfängliche Hohn wich dem all⸗ 
gemeinen Staunen über die weitſichtige Klugheit 
des einfachen Bauern. Der wiederum wunderte 
ſich, daß alle die verſammelten weiſen Herren, 
die da ganze Stöße von Papier vollgeſchrieben, 
gar nicht begriffen hatten, um was es ſich eigent⸗ 
lich handelte. Und was that die Kommiſſion? 
Sie warf die ſchwülſtigen Protokolle alleſammt 
in die Ecke und brachte den geſcheiten 15 | 
des einfachen Bauern Waſſili Alexandrowitſ 

Kokorew zur Ausführung, der, wie die ſpätere 
Folge zeigte, mit demſelben den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Kokorew ſelbſt übrigens hat ſich 
in ſeinem ſpäteren Leben durch Klugheit und 
Fleiß ganz aus ſeinen kleinen Verhältniſſen her⸗ 
aus⸗ und zum mehrfachen und angeſehenen 


ſo ſchlimm, wie vielfach behauptet wird, dann 
thäten dem rieſigen Zarenreich gerade jetzt wieder 
einige Kokorews ſehr noth! 

„Petersburg. 15. Juli. Vor Kurzem hat 
zwiſchen norwegiſchen und ruſſiſchen Fiſchern in 
Kiborg (Finnmarken) ein Zuſammenſtoß ſtattge⸗ 
funden, welcher die beiderſeitigen Regierunger 
zur Eutſendung einer gemiſchten Kommiſſion ver⸗ 
anlaßte, die den Fall unterſuchen und regels 
ſollte. Die Erhebungen A Kommiſſion über 
den erwähnten Zuſammenſtoß ergaben nun fol⸗ 
geudes amtlich feſtgeſtellte Reſultat: Einige nor⸗ 
wegiſche Fiſcher, welche wahrſcheinlich etwas ans 
geheitert waren, hatten mehrere ihrer ruſſiſchen 
Kameraden beleidigt. In Folge deſſen rotteten 
ſich ſämmtliche anwejenden Ruſſen, etwa vier⸗ 
hundert an der Zahl, zuſammen, überfielen die 
Norweger, plünderten ihre Häuſer, zertrümmerten, 
was ihnen in die Hände kam, und verwundeten 
viele ihrer Gegner gefährlich. Die Ortspolizei 
erwies ſich ganz ohnmächtig. Endlich zogen ſich 
die Ruſſen mit der Drohung zurück, daß fie ein 
nächſtes Mal die Telegraphenleitung zerſtören 
würden, um die Benachrichtigung der Polizei zu 
verhindern. Man hat dem Vorgang eben mit 
Rückſicht auf die zwiſchen Rußland und Schweden be⸗ 
ſtehenden Grenzſtreitigkeiten im Norden der ſkandi⸗ 
naviſchenHalbinſel größere Bedeutung beigelegt. Mit 
der Entſendung der Grenzregulirungskommiſſion, 
welche aus je vier Vertretern beider Staaten bes 
ſteht, dürften nun alle Befürchtungen behoben 


ſein. Die Kommiſſion verſammelte ſich in Ha⸗ 


paranda nud wird, nach genauer Prüfung des 
Sachverhaltes an Ort und Stelle, ihre Sitzungen 
in Helſingfors fortſetzen. Die Arbeiten der 
Kommiſſion dürften Ende Oktober beendet fein. 

Petersburg, 17. Juli. Im einem Peters⸗ 
burger Briefe der „Polit. Korreſp.“ wird auf die 
veränderte Stimmung der Finnläuder währen 
des diesjährigen Beſuches des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares in den finniſchen Schären hingewieſen 
Während ſonſt von der Bevölkerung ſpontane 
Beweiſe der Anhänglichkeit dem Herrſcher ge 
geben worden, ſei es diesmal unter dem Ein⸗ 
drucke der geänderten Regierungspolitik gegenüber 
Finnland ganz anders geworden. 

Das finniſche Volk, heißt es in der Korre⸗ 
ſpondenz, hat mit Betrübniß wahrgenommen, daß 
der Kaiſer⸗Großfürſt dem Einfluſſe der Feinde 
Finnlands, welche die frühere quasi autonome 
files Finnlands durchaus zu beſeitigen ſuchen, 

ießli 
ländern bereits verſchiedene ihrer freiheitlichen 


dem Präſidenten⸗General Inſtitutionen entriſſen wurden. Die tiefe Ver⸗ 


ſtimmung, welche dieſe Vorgänge erzeugten, 
äußerte ſich anläßlich des diesmaligen Aufent⸗ 
haltes des Kaiſerpaares in Finnland in ganz un⸗ 


zweideutiger Weiſe. Zum Empfange der faifere 


lichen Familie haben ſich überall nur die ört⸗ 
lichen Behörden eingefunden, während ſich die 
Bevölkerung fern hielt oder die hohen Gäſte mit 
Kälte aufnahm. Der berühmte Sängerchor 2 u 
ſich aufgelöſt, und kein einziges frohes Lied = 


diesmal während der ganzen Fahrt das Kaifer 


paar begrüßt. Dieſer Gegenſatz zu den früheren 
Jahren war ein fo greller, daß der Kaiſer feine 
Verwunderung, die 5 ihre peinlichen Em 
pfindungen nicht verhehlen konnte. Man er 

der Zar habe ſich 
Politiker mit den Worten gewendet: „Es kommt 
mir vor, daß die Finnen be geändert haben.“ 
Die Antwort lautete: „Maieftät, die Finnen find 
noch immer dieſelben, ſie verſtehen aber nicht zu 


des Präſidenten die drei Bauern⸗Experten auch heucheln; wenn ſie froh ſind, dann ſingen ſie, 


um ihre Meinung hierüber befragt. Die erſten wenn ſie ſich unglücklich fühlen, weinen ſie.“ 4 
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doch nachgegeben hat, fo daß den Finn⸗ 


an einen bekannten finniſchen R 
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Den Behörden 

ſie vermochten aber nichts daran zu ändern. Be⸗ 
En hierfür iſt das Scheitern eines Ver⸗ 
u 

Gripenberg, der ſich mit green Eifer bemühte, | 
irgend eine Kundgebung zu Stande zu bringen, 
welche die Verſtimmung des Kaiſerpaares über 
den ihm bis dahin bereiteten kühlen Empfang 
mildern könnte. Der Gouverneur wendete ſich 
an den Dirigenten des akademiſchen Geſang⸗ 
vereins in Helſingfors mit der Bitte, er möge 
die Mitglieder veranlaſſen, Willmanſtrand wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie 
daſelbſt zu beſuchen. Der Gouverneur unter⸗ 
ſtützte ſeine Einladung durch den Hinweis, daß 
ein ſolcher Beſuch allen Betheiligten Vortheile 
bringen würde. Der Dirigent, Baron Knorring, 
antwortete indeſſen, daß weder die Stimmung im 
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Bevölkerung ſelbſtverſtändlich großes Unbehngen ;| Beginn des nächſten Winter⸗Semeſters in Kraft.“ 


Junge Leute, welche ſich dem Maſchinenbau⸗ 
fach widmen wollen und die Abſicht haben, die 


ches des Gouverneurs von Wiborg, General für dieſes Fach eingerichtete Staatsprüfung zu 12) Die 


beſtehen, um ſpäter in den Staatsdienſt zu tre⸗ 
ten, müſſen nach den Prüfungsvorſchriften vom 
6. Juli 1886, bevor ſie das Studium auf der 
techniſchen Hochſchule beginnen, ein Jahr und, 
wenn ſie zu Oſtern von der Schule abgehen, zu⸗ 
nächſt ein halbes Fahr als Eleven unter der Auf⸗ 
ſicht und Leitung des Präſidenten einer königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion, an welchen ſie ſich dieſer⸗ 
halb zu wenden haben, durchmachen. 
Beſtimmung vielfach nicht beachtet wird, und es 
oft vorkommt, daß ſolche junge Leute, ſtatt in die 
vorgeſchriebene Elevenpraxis einzutreten, eine nicht 
unter der Aufſicht und Leitung des Präſidenten 
einer königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion ſtehende 
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Verhalten der! ſchließen find. Oleſe Beſtimmung tritt mit dem 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 974,056,000, kerung in Folge des Mangels an Kleingeld fort. 


Abnahme 49,382,000. 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
519,384,000, Zunahme 9,926,000. 
ſonſtigen Paſſiva M. 962,000, Abnahme 
199,000. l 


Das Goldagio iſt offiziell neun Prozent und 
fteigt im Kleinverkehr bis 15 Prozent. Die 


Die Regierung giebt heute kleines Papier⸗ 


ge 


Poſen, 18. Juli. Spiritus Lofo ohne geld zu 500 und 1000 Reis aus. Die Bäcker 


. 


Landbevölkerung iſt vollſtäudig ohne jedes Klein⸗ Br. Lonſol. Aal. 4% 
geld. 
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Berlin, den 18. Inli 1891, 


Dentſche Fonds, Pfaud- und Nenteitbriefe, 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 106,10 8 Sqh.⸗Hlſt.⸗Pfdt 8% —.— 
5˙ 20% 98.90 0 Weſiſäliſch. do. 4% 103,70 @ 
10% 9 do. do. 31% 
319% 98.80 . Weſtpr. ritterſch. 8% 
756 Haunover. tor. 4% 
Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Kurz u. Neumark. 4% 


o. do. 96,696 
Preuß. St.-Anl, = 


4% 108, 
4% — 


do. 0. 
Pr. Staatsſchuld. 31 20% 99,96 b 


Faß Sober 66,30, do, foto ohne Faß Toer 46.30. und Schiächter beſehen auf ihrer Forderung, die "al 7 . 96306 . 
r Bas: ng > Geſchäſte zu ſchließen, da die Landwirthe die Jeb, de: na 313% 90306 Pe. 12 106 @ 
zicht. Seunpudet er, von de Pell 1800, Yrinbme des Bapieipede® verweigern, mn ans Sea sse 0 4 , . 29 Minh 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,40, Militär und die Beamten werden zum Theil de. de. 4%, 10.00 Scgeſſch. de. 4% 10120 2 

odukte exkl. 75 Prozent Nendement 15,00. baar abgelohnt. E Sue 29 re ee e 


Nachpr 
ei Brodraffinade J. 28,50. Brod⸗ 


79 25 e mit zoologiſchen Garten war ausgeſprochen anti, 


Feſt. Rohzucker 1. Produkt Tranſito f. a. monarchiſch; die Kapelle der Munizipalgarde 
B. Hamburg per Juli 13,674, G., 13,75 B., weigerte ſich, ſelbſt auf den Wunſch des Prä⸗ 


Oporto, 18. Juli. Die Manifeſtation im 


| 


do. Neue 


314% 2660 b > 
do. 4% 

Landſch. C.⸗Pfdbr 4% 
do. 31,% 96,306 
do. % 84505 

Oſtpreuß. Pfdbr. 31.,% 95,70 9 

Pommerſche do. 31 7% 96,90 G 
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— 105,20 8 
9 Anleihe v. 1880 3% 84 60 0 
Hamburg. Reute 3½% 96,708 
do. amort. 
Staats⸗Anleihes % —.— 
Pr. Pram.⸗Aul. 3/91 70,10 5 
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und in den Kongreß erwählt wurde. 


7 
— 


Lande, noch die ökonomiſche Lage der akademiſchen 


Sänger eine ſolche wäre, um die Annahme dies | find die königlichen Provinzial⸗Schulkollegien von 
ſer Einladung zu geſtatten. General Gripenberg dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
laubte nun, ohne Räckſicht auf das in erſter Medizinal⸗Angelegenheiten beauftragt worden, die 
inie hervorgehobene Motiv der Ablehnung, den Direktoren der Gymnaſien, Realgymnaſien und 


Dirigenten durch die Zuſage eines Honorars von 
150 Mark für jeden Säuger umſtimmen zu 
können. Das Anerbieten, welches man ſelbſt⸗ 
verſtändlich als eine Verletzung empfand, wurde 
jedoch kurz und bündig abgewieſen. 


Amerika. 
Newyork, 8. Juli. Hannibal Hamlin, 
einer der hervorragendſten Männer in der Ge⸗ 
ſchichte des Landes, iſt am 4. d. M. geſtorben. 
Die „Newyorker Staatsztg.“ ſchreibt über ihn: 
Mit Hannibal Hamlin iſt einer der über⸗ 
zeugungstreueſten Bekämpfer der Sklaverei, einer 
der Mäuner, die ſich um die Erhaltung der 
Union verdient gemacht haben, aus dem Leben 
geſchieden. Er zählte zugleich zu den self-made- 
men im beſten Sinne des Wortes; ſeine Lauf⸗ 
bahn begann unſcheinbar auf einer Farm und 
führte ihn bis zum zweithöchſten Amte der Re⸗ 
publik unter Umſtänden, die ſeinen Namen un⸗ 
vergänglich machen. Geboren war Hannibal 
. auf einer Farm bei Paris, in Oxford 
vunty, Me, am 27. Auguſt 1809. 
Vater hatte beabſichtigt, ihm eine gelehrte Er⸗ 
tehung zu geben; er ſtarb aber, als der Sohn 
I noch in den Vorbereitungsklaſſen befand. 
So mußte der Letztere auf die väterliche Farm 
zurückkebren, um dieſe zu betreiben. Er verblieb 
dort bis zu feinem 21. Lebensjahre. 
lernte er in der Stadt die Bu 


rachte es in den letzteren ſo weit, daß er 1833 


unty zugelaſſen wurde. Er verblieb dort bis 
1 ve Jahre 1848. Drei Jahre nach feiner Zu⸗ 
laſſung zur Advokatenpraxis wurde er auf 


e 

b von Jahren an; 1832, 1839 und 1840 
war er Sprecher. In dem letzteren Jahre kan⸗ 
didirte er als Demokrat für den Kongreß; es 
war in den aufgeregten Tagen der ag Sei 
Kampagne und Hamlin erwarb ſich das Ver⸗ 
dienſt, damals die öffentlichen Diskuſſionen 
zwiſchen den jeweiligen politiſchen Kandidaten 
und Gegenkandidaten einzuführen. Er wurde 
allerdings uicht erwählt, hatte aber die Genug⸗ 
thnung, daß er zwei Jahre ſpäter, 1842, ſowie 
auch 1844 das Ziel ſeines Ehrgeizes erreichte 
1848 war 
- Hamlin bereits fo populär im Staat, daß er 
Dazu erſehen wurde, den Termin des Bundes 
ſenators John Fairfield, der auf vier Jahre er⸗ 


wählt, aber während des Termins geſtorben war, 


auszufüllen. Er blieb bis 1857 Senator, reſig⸗ 
nirte aber dann, weil er als Mitglied der neu 
ründeten republikaniſchen Partei und eifriger 
aner der Sklaverei zum Gouverneur des 
Staates Maine erwählt worden war. Er legte 
dieſes Amt aber ſchon nach einem Monat wieder 
nieder, weil er aufs neue zum Buundesſenator er⸗ 
wählt worden war. In dem republikanuiſchen 
Natioualkonvent, durch welchen Abraham Lincoln 
Präfiventen der Vereinigten Staaten er⸗ 


währ wurde, erhielt Hamlin die Nomination als 


* 


Vizepräſident. Nach feiner Erwählung zu der 


letzteren Würde führte er den Vorſitz im Bun⸗ 
desſenat vom 4. März 1861 bis 3. März 1865. 


Er wurde darauf zum Zollkollektor im Hafen von 
Boſton ernaunt, welches Amt er ein Jahr lang 


inne hatte. 1869 wurde Hamlin abermals Bun⸗ beſtehend in einer Mappe mit Anſichten des Kur⸗ 
desſengtor und blieb es bis 1881. In dem letz⸗ ortes, überreicht. 


teren Jahre erfolgte ſeine Ernennung zum ame⸗ 


2 rikauiſchen Geſandten in Madrid, in welcher 


fi 
* 
2 


2 


Stellung er nur ein Jahr verblieb. Nach ſeiner 
Rückkehr war Hamlin „Regent“ des Smithſon⸗ 
ſchen Inſlituts in Waſhington, in welchem Amt 
er bis 1870 verblieb; er war geraume Zeit 
„Dean“ des Boards der „Regents“. Um dieſe 
— erhielt er auch den Titel eines Ehren⸗ 
ktors der Rechte durch die Colby⸗Univerſität. 
Ein hervorſtechender Zug Hamlins war ſeine 
gebe Ueberzeugungstreue. Er war von je ein 
N Sklavereidemokrat geweſen und als die Er⸗ 
Saule zu einer Entſcheidung in dieſer Frage 
ugten, ſchloß er ſich der republikaniſchen Partei 
an. Es war Hamlin, der das „Wilmot⸗Proviſo“ 
(gegen die Duldung don Sklaverei in neuerwor⸗ 
benen Landestheilen) im 29. Kongreſſe einbrachte. 
Wilmot ſelbſt war im eutſcheidenden Moment 
abweſend und wenn nicht Hamlin für ihn ei 


2 a iuge⸗ 
= im eu wäre, würde das „Proviſo“ wahrſchein⸗ 
niemals angenommen worden ſein, während 
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es durch Hamlius Bemühungen mit 115 gegen 
106 Stimmen durchging. Mit Abraham Lincoln 
verband den verſlorbenen Staatsmaun eine lebeus⸗ 
längliche innige Freundſchaft. Hamlin war ein 
ſeyr auſprucheloſer, ſchlichter Mann, der ſich 
nicht ſcheute, noch als Bundesſenator zuweilen 
die einzige Kuh, welche er ſelbſt hielt, durch die 
Straße nach einem Tudkulum zu treiben, zum 
Euntſetzen der „Ariſtokratie“ von Bangor. 
0 Newyork, 17. Juli. Hier eingetroffene 
Kenner der Verhältuiſſe auf Haiti behaupten, 
dem General Hippolyte fehle es an Geldmitteln, 
zumal da die fremden Kaufleute der Juſel ſich 


in den Vereinigten Staaten, Haiti möge eine 
8 ſt gelaſſen werden, innerhalb welcher es einen 
annehmbaren Preis für die Mole fordern ſolle. 
Laſſe es den Termin verſtreichen, ſo ſolle die 
Unien ohne Weiteres von der Mole Beſitz er⸗ 
vom. Geſchähe das letztere nicht, fo würde, 
wie man augeblich hier befürchtet, Deutſchland 
ſich in den Beſitz der Mole ſetzen, um fie als 
weſtindiſche Station zu benutzen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Juli. Der „R.⸗ u. St.⸗Anz.“ 


Anfang und 3 Schluß der Univerſitäts⸗ 
Borleſangen abzuhelfen, andererſeits aber u 
eine angemeſſene Zeit für den Anfang und Schlu 
derſelben freizulaſſen, hat der Miniſter der geiſt⸗ 
ic Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhe 

immt, daß die Vorleſungen mi 
innerhal 


edem Se: 


ein | verabreicht. 


ee a ” Wiek liegt a 3 
Be; l e „Zwei Waggons find total zertrümmert. Gegen 
Nebenbei befaßte er ſich mit Rechtsſtudien und zehn Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 


— Rechtspraxis in Hampden in Penobscot aus 


er \ N dem von den abweſenden Inſtleuten eingeſchloſſenen 
demolkratiſchen „Ticket“ zum Mitglied der Staats⸗ Shıber 3 1 geichlojfer 


ebung erwählt und er gehörte dieſer eine eutſtellt hervorgezog 


7 auf eine Auleihe nicht eingelaſſen haben. — In 
Bezug auf die Mole St. Nicholas wünſcht man 


E 


det; Um den Klagen über den verſpäteten 6) Beſtand an 


Beſchäftigung in einer Privatfabrik ſuchen, ſo 


Ober⸗Realſchulen zu veranlaſſen, daß fie diejeni⸗ 
Abiturienten, welche ſich dem Maſchinenbaufach 
widmen wollen, auf die erwähnte Vorſchrift hin⸗ 


weiſen. 

— In der Woche vom 5. bis 11. 
Juli kamen im Regierungs- Bezirk Steltin 
110 Erkrankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 71 Er⸗ 
krankungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 32 Erkrankungen (1 Todesfall) 
im Kreiſe Naugard und 24 Erkrankungen im 
Kreiſe Greifenberg. Sodaun folgt Diphthe⸗ 
rie mit 34 Erkraukungen (2 Todesfälle), davon 
14 Erkrankungen (2 Todesfälle) im Kreiſe 
Randow und 6 Erkrankungen in Stettin. An 
Darm⸗Typhus erkrankten 5 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 2 Perſonen in Stettin. In 
den Kreiſen Anklam, Kammin und Demmin kam 
kein Fall von auſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 12. bis 18. Juli 2952 Portionen 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen, 18. Juli. Aus Thorn wird ge⸗ 
meldet: Bei der Einfahrt in den Bahnhof Bie⸗ 
ſellen entgleiſte ein Perſonenzug der Bahn Thorn⸗ 


Breslau, 18. Juli. Nach einer Meldung 
Randen ſind beim Brande eines Wohn⸗ 
hauſes, um deſſen Rettung ſich auch die herzog⸗ 
lich Ralibor'ſche Familie vergeblich bemühte, die 


Die Leichen wurden gräßlich 
en. 

Auf Friedrichsgrube ſchlug der Blitz in 
einen Heuwagen ein. Eine Perſon iſt todt, ſechs 
ſind ſchwer, eine leicht verletzt. 

Bremen, 18. Juli. Der Norddeutſche Lloyd⸗ 
Dampfer „Dresden“ ſtieß in der vergangenen 
Nacht mit dem engliſchen Schooner „Annie 
Harries“ zuſammen, welcher alsbald ſank. Der 
„Dresden“ ſetzte nur leicht beſchädigt ſeine Reiſe 
nach Baltimore fort. 

Liverpool, 18. Juli. (W. T. B) Heute 
Morgen ſtürzten auf dem Mancheſter Schiffs⸗ 
faualban eine Lokomotive und 11 Waggons von 
einem Damm hinunter, unter dem ſich zahlreiche 
Arbeiter befanden. Bis jetzt find 11 Todte kou⸗ 
ſtatirt. Viele find verletzt. 


Aus den Bädern. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl., im 
Juli 1891. Die Hochſaiſon iſt da und hat eine 
ſtattliche Anzahl von Gäſten gebracht. In der 
erſten Juliwoche trafen ca. 400 Perſonen zum 
Kurgebrauch ein, darunter ein Gaſt, Herr Lehrer 
Heskel aus Berlin, der ſeit 25 Jahren regel⸗ 
mäßig unſern Kurort beſucht. Bei ſeiner An⸗ 
kunft begrüßte ihn auf dem Bahnhofe namens 
der Gemeinde und des Gebirgsvereins eine Ab⸗ 
ordnung beſtehend aus dem Gemeinde⸗ und Bade⸗ 
Vorſteher, ſowie dem Vorſitzenden des Gebirgs⸗ 
vereins. In ſeiner Wohnung hatten ſich Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung, ſowie des Bade⸗ 
ausſchuſſes zur Begrüßung verſammelt und 
wurde hier rrn Heskel eine Erinnerungsgabe, 


Am nächſten Morgen begrüßte 
die Badekapelle durch ein Ständchen den lieben 
Gaſt, dem auch ein ie im Karlshain gewidmet 
wurde. Einige Tage ſpäter verſammelten ſich 
die Freunde des Jubilars im Joſephinenhof zu 
einem Feſtmahl, das gewürzt durch Tiſchreden 
in heiterſter Weiſe verlief und dem Gefeierten 
den Beweis lieferte, wie große Liebe er ſich hier 
erworben und bewahrt It Die Beſucherzahl 
zeigt 760 Perſonen als Kurgäſte und mit den 
Durchreiſenden 1220 Perſonen. Für Unterhal⸗ 
tung wurde durch verſchiedene Abend-Unterhal- 
tungen, ſowie ein großes Abendfeſt im Karlshain 
geſorgt, das von mehr als 600 Perſonen beſucht 
war und bei ſchönem Wetter einen günſtigen 
Eindruck auf die Kurgäſte machte. Täglich fin⸗ 
den auch größere Ausflüge in die ſo überaus 
reizvolle Uingebung ſtatt. Alle Gäſte find über⸗ 
raſcht, was in den letzten Jahren für dieſelbe 
beſonders aber für die Parkanlagen des Ortes 
geſchehen iſt, die an Schönheit und Größe kaum 
ihresgleichen finden. 


— — — — — . —— — ä —— ſ . — ——— ———— nn nn — — 


Bankweſen. 

Dortmunder Union 5proz. Partial⸗Obliga⸗ 
tionen. Die nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt 
ftatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 2 PCt. 
bei der Ausloojung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
10 Pf. pro 100 Mark. 


Boörſen⸗ Berichte. 
Berlin, 18. Juli. Wochen ⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. Juli. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtaud (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen — das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 904,470,000, Zunahme 


18,292,000. N 
2) Beſtand an Reichskaſſeuſcheinen M. 21,359.000, 
Zunahme 627,000 
3) a 5 rn 
Zunahme 2,301,000. 7 
4) 8 a 915775 M. 548,859,000, Ab⸗ 
nahme 28,954,000. 2 
Beſtand an Lombardfordrg. M. 125,164,000, 
Abnahme 23,891,000. N 
Effekten M. 3,822,000, Zur 
nahme 233,000. 5 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 37,979,000, 
Abnahme 8,259,000. 


Paſſiva. 
i- 8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 


ändert. 


N \ b der erſten fieben Tage zu be⸗ 9) Der Reſervefonds M. 29,003,000 unver⸗ 
ünnen und innerhalb der letzten ſieben Tage zu Want f as, 
8 3 Be N: 1 £ 


8 
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and. Bank. M. 10,597,000, 


© D * 2 * d . eo 05 
per Auguſt 13,65 G., 13,70 B., per Sep⸗ feklen, den Königsmarſch zuſpielen, worauf das vefafoe 10 4%, 101.606 Hader dee 14250 @ 
3.3 2 f 1 h 0% 96 öln-Vlind.Pr.-A3t,,Y 
tember 15,52 bez., ur ., per Oftober- Dezember Publikum den Garden Ovationen darbrachte und Sacha de. 4 "205.000 | Heiner Gut- 4 5 
12,32 ½ G., 12,37½ B. Schwächer. 1 0 ; ; Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 100766 | Looſe . . 87408 
2 2 5 die Republik leben ließ. x 
Köln, 18. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Ge» i 95 5 Freude Fonds. 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 22,50, Maſſowah, 18. Juli. Der König Menelik n ner ER 
do. neuer —,—, do. fremder loko 23,50, bat beſchleſſen, nach Beendigung der Regenzeit Vulareſt Sat-. u do. do. amor tb. 5% 80 50 5 
per Juli 22,65, per November 21,15. Roggen nach Tigré vorzurücken und dort mit einer be % 5305 de. . 6e. 185% —— 
ee AN, : 3 r 158 ſtarken Armee ein Feldlager zu beziehen. Sorpliige dar 3 3% . 8. 18 nm 
uli „65, per November 19,75. Hafer : SHE ee o. do. x — 
hifipen loto 16,90, Tender 1725, m ln Kebte Nachrichten Bau ulee on Maus Bm 06 
f * * 8 3 5 2 = * 2 „do. do. „St. % 8s 40 do. (20 rient) 1 Ya 0 
9250 „50, per Oktober 62,90, per Mai 189 Brüſſel, 18. Juli. Der Graf von Paris e 6 m, be. 5 18665 in 
— 2 — . 2 3 5 0 „ . . . 
Hamburg, 18. Juli, Vormittags 11 Uhr. iſt heute uach Marienbad abgereiſt. Eine bonn DE 753 0 Se. Geld. b. 99.50. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average partiſtiſche Deputation iſt hier eingetroffen, um 88 nö, 98,008 de. Mente 5% 58,89: 
De rer ZN. ‚310, ber n den Prinzen Viktor zu beglückwünſchen. Set 0 84% 1e abe [Ungarifde Geld. h u 
T 5 = f f red. 329.5 0 N 
V Geftern Abend fand ein Kutiger Zufammene) 1: f e e eee e 
Hamburg, 18. Juli, Vormittags 11 Uhr. ſtoß zwiſchen Mitgliedern der Heilsnrmee und dan St., 10% | en 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) MNüben: |Nengieriger ftatt, Die Muſikinſtrumente wurden Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, zerlrümmert und Frauen niedergetreten. Flüch⸗ Suan 0 4% 53.1069 Daf Lebe 46 236908 
Juli ae an > Banana 5 lige Heilsſoldaten wurden verfolgt und eine grö⸗ Nabe gucen 4 18810? Gelgaedtahn, 478 180 
li 13,70, per Auguſt 13,65, per ober A 6 H 5 „| Yininzekowigh. 4% 118 80 % Ir. Mittelm.B. 4% 99,80 
12,50, per Dezember 12,32. — Ruhig. ßere Anzahl derſelben wurde verwundet; unter Ward-Yilamia 4% 68908 deen een Die = — 
i meh, 18. Juli, We 11 U. Brosjihnen zwei Männer und eine Frau ſchwer, ſo Mini, ti. 8 Of. ee 9 124.008 
* ei 75 h ordwb. — — 
8 = 2 izen lolo feſter, 5 daß dieſelben in das Hoſpital gebracht werden Ofiye Südbahn a re 
Herbſt 9,22 G., 9, B. Hafer per Her f mußten. ehn Verhaftungen find vorgenommen Saalbahn 4% 38 40 | Süvöft. (Lemb.) 4% 45 20 5 
5,38 G., 5,40 B. Ma is per Juli⸗Auguſt 5,69 3 8 Stargard⸗Poſen 41,%:04196 Warſchau⸗Ter. 5% 1017568 
0 71 5 0 worden. Amſterd.⸗viottd. 4% —.— do. Wien 4% 225 50 6 


G., 5,71 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 15,12 G., 15,25 B. — Wetter: Schön. 
aris, 18. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Anfangsbericht.) Weizen 
beh., per Juli 26,00, per An guſt 25,90, per 
September⸗Dezember 26,30, per November⸗Fe⸗ 
bruar 26,60. Roggen beh., per Juli 17,70, 
per November⸗Februar 18,10. Mehl beh., 
per Juli 57,20, per Auguſt 58,20, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 59,20, per Nobember⸗Februar 
59,70. Rüböl matt, per Juli 71,75, per 
Auguſt 72,25, per September⸗Dezember 73,75, 
per Januar⸗April 74,75. Spiritus weichend, 
per Juli 43,50, per Auguſt 42,25, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 39,50, per Jauuar⸗April 39,00, — 
Wetter: Heiß. 5 = 
Havre, 18. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Nin. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
antos per Auguſt —,.—, per September 98,50, 
— Dezember 86,75, per März 84,25. — 
ure g. 


Börſen⸗Wochenbericht 
0 


von 
Viktor Mushack, Baukgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 
Den 17. Juli. 

Die ſich fortwährend widerſprechenden Nach 
richten über den Ausfall der Ernte und die Lage 
der Kohleninduſtrie beherrſchten auch in dieſer 
Woche den Markt und leileten die Kourſe bei 


Lor trägem Geſchäft. Soweit ſich die ruſſiſche 


rute beurtheilen läßt, unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß ſie im großen Ganzen „ſchlecht“ 
ausfallen und für den Export wenig erübrigen 
wird. Hiermit erllärt ſich auch die ſehr ſchwache 
Tendenz für ruſſiſche Noten und Fonds, für 
ruſſiſche Getreideexportbahnen, da die Getreide⸗ 
ernte Rußlands von hoher Wichtigkeit für die 
wirthſchaſtliche und finanzielle Exiſtenz dieſes 
Landes iſt. Immer wieder muß daher darauf 
hingewieſen werden, daß ruſſiſche Werthpapiere 
einen ſchwer berechenbaren Beſitz repräſentiren, 
ſobald die Folgen der Mißernte ſich fühlbar 
machen, und daß die gegenwärtige Bewerthung 
um jo unhaltbarer erſcheint, als fie nur durch 
franzöſiſchen Chauvinismus erreicht worden iſt, 
die Pariſer Vörſe aber unter dem Ballaſt ruſſi⸗ 
ſcher Fonds zu wanken beginnt. Auf dem „Kohlen⸗ 
markt“ behielt auch in dieſer Woche die Kontre⸗ 
mine die Oberhand. Zwar wurden faſt alle 
ungünſtigen Gerüchte von berufenſter Seite de⸗ 
meutirt, doch gelang es trotzdem in Folge der 
saison morte die Kourſe weiter herabzudrücken. 
Matt lagen auch die Aktien der Eiſenwerke, 
die ſich ja thatſächlich in ſehr ungünſtiger Kon⸗ 
junktur befinden. Laurahütte⸗ und Bochumer 
Aktien wurden am heftigſten angegriffen und 
werden vorausſichtlich auch ferner den Spielball 
der Spekulation a la baisse bilden. Faſt ten⸗ 
denzlos bewegten ſich Bauk-Aktien, doch ſcheint 
es, als ob die Kontremine demnächſt von Neuem 
ſich auch auf dieſem Gebiete beſchäftigen wollte. 
Man wird daun beſonders Diskonto⸗Kommandit 
angreifen, da in dem Kourſe noch ein ſehr be⸗ 
trächtliches Agio enthalten it, die Rentabilität 
aber gemäß dem ſehr ſtillen Geſchäftsgange ſehr 
niedrig ausfallen dürfte. — Eiſenbahn⸗Altien 
ſtanden je nach ihrer vornehmſten Beſchäftigung 
im ziemlich lebhaften Verkehr. Die Getreide⸗ 
exporlbahnen, wie ruſſiſche Südweſt, Lombarden, 
Franzoſen, Oſtpreußen und Marienburger litten 
unter ſtarkem Angebot, während die Aktiva der 
Dortmund⸗Gronau- (Kohlen⸗) Bahn als gute 
Kapitalsaulage gekauft wurden. Bei „Lembar⸗ 


den „spielte noch die Thatſache mit, daß am 1. 0 
Juli die Konkurrenztarife der öſterreichiſchen Ihr Eigenthum ı 
Staatsbahn ins Leben traten und von nun an waltung ſteht deſſen 
ſehr beträchtliche Mindereinnahmen erwartet wer⸗ 


den. Auf „Franzoſen“ wirkte die Mittheilung 


d 


Ankauf der öſterreichiſchen Linien vor 1895 nicht 


ſtattſiuden wird und dann laut Vertrag unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. — 
papiere beſtand nur ſchwaches Jutereſſe. Fe 
lagen die Aktien der Zinkwerke, der Lolomotiv⸗ 
und Waggonfabriken; feruer die Aktien der 
Gummi: und der deutſchen Thonröhren⸗Fabrik. 

Der Geldmarkt bleibt feſt. Die Bauf- 
Ausweiſe ſind zwar vorzüglich, und es beſtehen 
keine Beſorgniſſe bezüglich des Herbſtes, doch 
hält man es trotzdem für nothwendig, hohe 
Reſerven zu erhalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Genf, 18. Juli. Die ganze Stadt iſt feſt⸗ 
lich geſchmückt; ſeit dem früheſten Morgen durch⸗ 
ziehen große Menſchenmaſſen 
Turner⸗ und Schützengeſellſchaften aus München, 
Mailand und Rom find bereits geſtern Abend 


empfangen worden. Auf dem Bahnhofe werden — Elbe b 
große Vorbereitungen zum Empfange der eng — Unſtrut bei 
che Meter. — 


liſchen und franzöſiſchen Abordnungen, wel 
heute eintreffen, veranſtaltet. 


Liſſabon, 18. Juli. Trotz offtziöſen De⸗ 200 Meter. 


zu beſtimmen. 


der Sonntag⸗ 


es öſterreichiſchen Handelsminiſters, wonach der Wege 


ür Induſtrie⸗ L. © 
2 Feſt Kaufma 


die Straßen. ſchwacher Luftbewegung. 


Rom, 18. Juli. Der Papſt hatte vorgeſtern 
eine längere Unterredung mit den Kardinälen. 
Er übergab denſelben ſein Teſtament und em⸗ 
pfahl den Kardinal La Valetta als ſeinen Nach⸗ 
folger. 


London, 18. Juli. Zwiſchen Italien und 


den übrigen Mächten iſt ein Meinungsaustauſch 


darüber gepflogen worden, was zu geſchehen habe, 
falls das Kardinalskollegium beſchließe, nur eine 
andere Stadt als Rom für die nächſte Papſtwahl 


Petersburg, 18. Juli. Nächſte Woche be⸗ 
ginnt die Verhandlung gegen die Nichte des wirk⸗ 
lichen Staatsrathes Iliuski, welche beſchuldigt iſt, 
die Wohnung ihres Onkels im Gebäude der hei⸗ 
ligen Synode zum Konſpirationsquartier für 
Mitglieder der Umſturzparltei eingerichtet zu ha⸗ 
ben. — Geſtern begann bei verſchloſſenen Thüren 
der Hochverratheprozeß gegen den Marineoſſizier 
Guſtav Schmidt wegen Verkaufs gebeimer Do⸗ 
kumente. 


Sofia, 18. Juli. Der bekannte ruſſiſche 


Agent Laſchin wurde wegen gemeinen Mordes 


zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der⸗ 
ſelbe vertbeidigte ſich ſelbſt und drohte in ſe 
Rede mit der Rache Rußlands. 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen und Zur 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
— Die Deautwortung der einge⸗ 
gangenen Fragen erfolgt a in 

ummer — Nur Am 
fragen, welche bis Freitag einge⸗ 
gangen ſind, finden in der nächſten 
Sountag⸗Nummer Beautwortung. 


Gerichtsvollzieher, welcher die Einziehung der 
Koſten bei dem Verurtheilten beſorgt. — R. M. 
in G. Es kann nur eine Gelditraje wegen Be⸗ 
leidigung erfolgen. — Paul E. 
liche Beſtimmung giebt es darüber nicht, es 
kommt allein auf die bei dem Engagement vers 
einbarten Abmachungen an. — P. M. in G. 
So viel als möglich werden wir Ihrem Wunſche 
nachkommen. — Sch. in Z. 1) Ja. 2) Ju 
Stettin iſt keine ſolche, ſondern in Stargard 
in Pomm. 3) Ju Eckerberg bei Stettin, über 
die Einzelheiten erfahren Sie Näheres durch den 
Beſitzer Herr Dr. Viek. K. Nach be⸗ 
endeler Lehrzeit kann der Austritt ſofort erfolgen. 
— C. S. Es bedutet, daß die Pflanzentheile 
gleichtheilig zuſammengeſetzt ſind, alſo gleich⸗ 
theilig im Zellenbau. — G. H. Das Betreten 
des Lokals iſt dem betreffenden Beamten nicht 
verboten, dagegen der längere Aufenthalt daſelbſt. 
Eine Anzeige iſt bei Herrn Stadtrath Bock zu 
erſtatten. — Anna F. Herr Direktor Cabiſius 
übernahm die Direktion des hieſigen Stadt 
theaters mit der Saiſon 1887—88, als Eröff⸗ 
nungsvorſtellung gelangte am 25. September 
1888 „Der Freiſchütz“ zur Aufführung; Herr 
Wilhelm Richter war zuletzt in der Saiſon 
1886—87 unter der Direktion Schirmer Mit- 


glied des hieſigen Stadttheaters. — Ferd. W. d 
Als Kläger haben Sie derartige Entſchädigungen Ev i 

Eine ger Bi 
ſetzliche Verpflichtung zum Entgegenkommen in 8 
wohl aber e 
itter bleibt 
Ver⸗ 
er 55 95 

ographiſcher Unterricht wir 

S ahreszen nicht ertheilt. 
valunterricht werden Ihnen die Vor⸗ 
eu hieſiger Stenographen⸗Vereine gern Aus⸗ 
eben, wir neunen Ihnen als ſolche: Lehrer 
Kronenhofſtraße 3 (nach W. Stolze), 
un Diſchler, Greuzſtraße 3 (nach Gabels⸗ 
und Buchhalter Benda, Bogislavſtraße 48 
Einen Abzug von dem 


nicht zu beanſpruchen. — Paul V. 


einem ſolchen Nothfa 


ll beſteht nicht, 
eine moraliſche. G. B. Das G 


bei der 


und nach Anzeige 
Entfernung n 
in Kurſen in der jetzigen g 
ı Pri 
ſitzend 
kunft g 
Goltz, 


berger 
u rende). — T. F. 


Gehalt des jungen Mannes darf der Chef nur Kelenia Fenerv. 400 
vornehmen, wenn der junge Mann ausdrücklich 
ſeine Erlauhniß dazu ertheilt, oder wenn eine ge⸗ 
richtliche Pfändung auf das Gehalt ausge⸗ 


bracht iſt. 


nn — — — ee 


Metteranstichten 
für Sonntag, den 19, Juli 1891. 
Warmes, vielfach heiteres, 
Wetter mit Gewitternei 


Waſſerſtand. 
Elbe 


Straußfurt, 17. Juli + 


Oder bei Breslau, 17. 


Oberpegel ＋. 5, 


Meter. — zu. bei Poſen, 17. 


mentis dauert die Aufregung unter der Bevöl⸗ 1.38 Meter, 


iner de 


G. H. 12. Sie übergeben die Sache einem 


Eine geſetz⸗ 


8 


fi „do. 
gung und meiſtens nur enden 8 Pee 


bei Dresden, 17. Juli + 0,04 Meter. Seh 
ei Magdeburg, 17. Juli + 2,53 Meter. Jen 


36 Meter, Unterpegel + 1,90 
bei U, 15. Juli + 


Valliſche Ei 34% 100.6 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Prloritäten. 


Altdamm⸗Lold erg „ „v4½00112f00 5 
Marb.⸗Milawlkaa ds : 50% 111,50 6 
Oſtpreußiſche Südbahn 5% 114.5060 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſch Or Mü fl. Eiſend.g 8% 82,25 @ 
3 A. B. 311% 96 80 b Jelez⸗Trel ger. 5% —— 
Cöln- mind. 4. Em. 4% —.— Jelez⸗Woropeſch a. 4% 
NR 7 —.— rod⸗ 


. gar. 4½% 201,50 
Kozlow⸗Woroneſch 
gar. 4 
Kuürsk⸗Charkow g.5% 
do. Chark.⸗Aſow 
e 28 
Kurst⸗Kiew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop.5% 
Mosco⸗Niaſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 
Orel⸗Griaſy 
G „40 
Miaſan⸗Kozlow g. 4% 
Ria 8 
W 
Möbinet-Beiogves % 
Schuja⸗Jvauowo 
W 
7 null. Sudweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
Trauskaukaſiſch. g. 3% 


Warſchau⸗Teres⸗ 520 101,308 


Magd.⸗Halbſt. 73 4% —— 
do. Leipzig Lit. AA —.— 
do. Lit. B. 4% 
Oberſchleſ. Lit. D. 31 % 
. 
do. Starg.⸗Poſ. — — 
Saalbayn 8% 84, 8 
Gal.-Carl⸗Ludwig. 412% 86 00 G 
Gotthardb. 4 Ser. 5% 101,0 0 
do. conv. 4% 101, 70 G 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
bahn. 4 82, 20 b 


—— 
— — 
—— 


F 
Warſchau⸗Wien 
a miſſion 4% 
Wladitawkas gar. 4% 96 20 
Zarstoe⸗Selo 5% 91 60 
Freten, 105,40 5 
ailwav 
Oer. 5 50% 984 10 


99,806 


- 4% 
Kronprinz⸗Salz⸗ 
kammergut 4% 
Oeſt. Franz⸗Stb. 
alte gar. 3% 
Def. Franz⸗Std. 
1874 gar, $ 
Deft.Ergänzungss 
PR jet, u 
‚range‘ 5 
do. do Gold⸗Pr. 4% 
Sivöf. Bahn 
used ons 
ugar . 
. Stantsobt.) 5% 
do. do. g. 5% 
Breſt⸗Grajewo 4 
Charkow⸗Aſow g. 5 5 
do. in Livr. 
N — nent 1 
ark.⸗Krem .g. — 
9 do. L. G eee 
Hupotheken⸗Certiſteate. 
grund Pfd. Pr. B. Er. Ser. 7. 
3 100 00 5% 8.9 (rz. 100) 4% 105 70% 
DI. Grund⸗Pfd. do. Ser. 12. (13. 100) 4% 161,106 
4. abg... 3½% 98 75 © Pr. Centrb. DS 
Oiſch. Grund⸗Pfd. (rz. 110 . . 5% 2 
5 . 814% 92506 do. do. (g;. 110) 4% — 
Diſch. Grundſch.⸗ do. do. (rz. 100) 49 102.90 6 
Neat Oblig. 4% 101,00 b do. do. 31,3% 95,90 5 
DH. Op. RD. do. do Com. Obel. 8% 98,75 G 
4. 5. 6. 5% 110 70 %% Br. Pop. A.- B. 
do. do. do. 4% 101,6 0 ( 
conv. 4% 101,60 b — 


r. 
„ 1000 . 4% 101 60 
— 8 (z. 100) % 95,30 b 
do. Hyp.⸗Verſ.⸗ 
Eertific. . . 4½9 100.2 0 
3. u. 4. do. do. do. 4% 101,00 66 
Pomm c .. 4% 101 26 60 bihein, Vypoth. 
u. 6. Pfdbr. (db. 90) 4%½%100 60 0 


4% 101 2560 Stett Nat.⸗Hop.⸗ 
2 Er.⸗ G.. . 5% -— 
6% 113806 do. do. (an 4 3% 108 50 B 
do. do. (xz. 110) 4 89, 40 
do. do. (rz 1000 4% 90 
Baul- Papiere. 
5 Div. p. 1890 
Oiſch. Genoſſenſch. 8 
Disc.⸗Command. 11 
Dresdner Bank 10 
Nationalbank 8 
Pomm.Pyv. conv. 6 105,50 


Fer. Ceutr. Vod. 10 153,50 
Meichsbank 8 ½ 146,50 


Vl. Spr 88 es 84,25 9 
Berliner aſſender. 844 187,00 & 
do. Handelsgeſ. 9 186,26 6 
Sur wa 
en 165.006 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
w. 12 128 75 60 Horder Bergw. 
Sad ue 5 47 505 1e am. 
— o. „r. 
e 13 ½¼ 120 0069, Hugo 
— 168,00 6 Köu.⸗ u. Laurah. 
6 77,506 Lonuiſe Tiefbau 
Marf.⸗Weſlf. 
RACHEN g 2 
206.7 „H. a 
— 23 type 8 ½ 77,00 b 
19 160, 68 


Audufirie Papiere, 


an | Pan. Oelmuhle 2 187 80 0 
63.105 [ Deſſauer Gas 10 166 00 
246 50 N | Nobel Dyn. Truſt 4 140,90 8 
607568| G.⸗F.Hacb.⸗wien — 2405 @ 
82.00 bc Löwe u. Co. 
159008 Magd. Gas⸗Geſ. m 
„10 0% , Gerl. (conv.) — 144,256 
do. (Lüders) — 158 25 6 
8 = 15,50 6@ 
alleſche —— 
Hartmann — 137,75 8 
Pom com. 6 80, 5 00 
Schwartzkoyfß — 251,50 4 
St. Bulc. L. B. 8 112.85 0 
Nordd. vloyd 7 112,766 - 
Wilbelmsbütte — 78,156 
Siem. Glas-Ind. 12 146,10 @ 
St.⸗B. Cemeutf. 5 119 25 
Stral.Spiellart. — 102.50 8 
Gr. Pferdeb.⸗G. 12281 90 6 
S Zu 75,00 
Stett. Pſerdeb. DB 
N. St. Dampf.⸗J. 4 104 0 


Bonifacius 
Boruffta Bergw. 
Donnersmarckh. 
Dortmunder St.⸗ 

Pr. IL. A. 
Gelſenkirchener 
artort Bergw. 
ibernia 


alıı® 


Stolberg. 
do. do. 


Adler Brauerei 
Ahreng do. 
Boͤhmiſches do. 
Bock do. 


Maſchinenfabrik. 


a 
107,506® 


Aachen⸗Münch. — 40 1120 90 2 
Berliner Peu 188 2850,00 G — 1 — u >= 
do. 8d u. W. E10 0c W a 
do. Leben 1 5 wat 3 St. 66 114% 8 
1504 00 rovidentia Ab 
Ebene. ö. 270 6849.00 8 | Kuringia 240 4500,00 G 
e dene, c 
bank 4, Lombard 41 ö 
Nel aatdiacont 3%; 85 8 j 18. Juli. ; 
. EEE 
dam 8 Tage 20 16870 2 
Ae ie 98 18058 
i i i 2 > 1,9 
zeitweiſe wolkiges Bel. r ee 5 495 nn 
eur: %% 20,34 6 
4 Peter 1 „ 1 3 20,255 6 
Paris 8 Tage 03% 80,55 6 
do. 3 Monat 380% 80,36 6 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage. 44% 173,96 6 
9:8 Monat. 3 „ „ 687 111,70 6 
de Mage 10 % : EEE 80,2% „ 
Otalieniſche Plätze 10 Bere int 19:56 
ersburg 3 Wochen 5 221,75 6 
1,40 do. Monaat 3,4 « 221,00 6 
Juli, Wartu s Tage.. 69 225,00 6 
Gold: und Papiergeld. 
fi Ducaten per Stück o 7e Engl. Banknoten 20 82 
5 Senne pe eite 9205 Pede Santueien 17346 8 
rancı 
Dalası * un. Re 2:50 8, 


— Zr ERE 


Am's Geld. 


Novelle von A. Heyl. 


47) Nachdruck verboten. 
Strahlenden Blickes kam ihr dieſe entgegen. 
„Wie lieb und freundlich von Ihnen, daß Sie 
trotz Ihres Unwohlſeins meiner Aufforderung 
Folge leiſten, beſte Annita. Es war mir nicht 
möglich, vorher zu Ihnen zu kommen. Willy 
machte mir heute Abend ſo bange, daß ich nach 
dem Doktor fchidte, der kam glücklicherweiſe als⸗ 
bald und brachte beruhigende Mittel mit, die 
nun gottlob günſtig wirken. Es war gut, daß 
der Doktor gerade hier war, als mein Bruder 
mit der Meldung eintrat, ſie ſeien plötzlich un⸗ 
wohl geworden. Falk erſchrak ſichtlich und ließ 
Alles ſtehen und liegen, um Ihnen beizuſtehen. 
Wenden Sie den Kopf nicht ab, ich ſche Ihr 
Erröthen; längſt bemerkte ich, daß Sie ihm nicht 
gleichgültig ſind; denn ſo oft ich Zyren Namen 
nannte, leuchtete es wie Sonnenſchein 
ſeinen Blicken. Ich verſtehe mich auf der⸗ 
gleichen; denn ich kenne dieſe Herzenszuſtände 
aus Erfahrung. O, Annita, ich bin fo glück⸗ 
lich, Sie 
Ihnen — 
„Er ſagte mir, Sie ſeien Braut, aber er 


meine Neugierde; wo lernten Sie ihn kennen?“ 
fragte Aunita. 3 

„Zu Bremen, im Haufe meiner Eltern“, lau⸗ 
tete die Antwort. Edward beſuchte die Handels⸗ 
ſchule und war der Obhut meines Vaters an: 
vertraut.“ 

Erfreut über die Kunde, die alle ihre un⸗ 
glücklichen Einbildungen einſtürzte, und beſchämt 
bei der Erinnerung an ihr unhöfliches Be⸗ 
nehmen in Sykow's Komptoir, ſtand fie der 
ſtrahlenden Braut gegenüber, als deren Bruder 
mit verdroſſener Miene hinzutrat. „Warum 
haben Sie meinen Freund ſo abweiſend behan⸗ 
delt, Fräulein Roland!“ wandte er ſich an 
die Genannte. 

„War ich denn wirklich ſehr unfreundlich?“ 
ſtotterte ſie verlegen. i 

Sykow zog die Stirne lraus. „Sie fragen 
noch, mein Fräulein?“ 

„War Doktor Falk ſehr erzürnt darüber?“ 
fragte fie dagegen, ihre Thrären mühſam zurück⸗ 
haltend. * 

„Weniger erzürnt, als ſchwer gekränkt, Fräulein 
Roland. Wenn einem Dame eine Herrn in Gegen⸗ 


aus wart eines Dritten jo unzweideutige Beweiſe 


gie bt, daß fie feine Annäherung nicht wünſcht, To 
wird der Betreffende, weun er Hermann Falk 
iſt, ſich einer ſolchen Behandlung nicht zum 


kennen Edward, mein Bruder, ſagte] zweitenmal ausſetzen. Darauf können Sie ſich 


verlaſſen.“ 


Annita nahm das nicht ſo ſchwer. Ven dem 


nannte mir den Namen des Bräutigams nicht“,] Gedanken getröſtet, daß ſich ihre Befürchtungen 


fagte Annita, ihre furchtbare Erregung kaum 
bemeiſternd. n 

„Edward Monroe“, jubelte Amanda, „den auch 
Sie kennen, den Sie ſchätzen, der mit Ihnen 
von einer innigen Liebe ſprach, die er ſeit Jahren 
im Herzen t ägt. Ich bin die Glückliche, die ſo 
treu geliebt wird, die nun endlich mit dem Segen 
5 Eltern den Bund fürs Leben geſchloſſen 
at. 


„Ich gratulire, Edward Monroe iſt ein Ehren⸗ 


mann; er iſt Ihrer würdig. Aber Sie erregen habe.“ 


Stettin, den 18. Juli 1891. 


Biaekanntmachung. 


Behufs Erneuerung des baufälligen ſüdlichen Brüſtungs⸗ 
geländes der Ueberführung der Verbindungsſtraße über 
die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn wird die genannte Brücke 
für den öffentlichen Fahrverkehr vom Mittwoch, den 
22. d. Mts. ab, bis zur Beendigung der Arbeiten 
geſperrt. * 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
. 


Frhr. von Massenbach. 
Stettin, den 16. Juli 1891. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 21. d. Mts., Nachmittags 3 ½ Uhr, 
ſollen auf dem ſtädtiſchen Bauhofe auf der Silberwieſe 
30 Kabeln altes Holz, 
3 „ alte unbrauchbare Subſellien 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Die Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. Juli 1891. 


Verpachtung von Plätzen an 
der Parnitzſtraße. 


Die beiden an der Parnitzſtraße belegenen Plätze: 
Nr. 1 zur Größe von 2980 qm 
Nr. 1a „ . 
zuſammen 3737 qm groß, 
ſollen am 1. April 1892 bis 31. März 1898 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht auf 
Montag, den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale, Rathhaus, Zimmer 44, 
Termin an, zu welchem Reflektanten mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Vermiethungs⸗Bedindungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem Bureau eins 
geſehen werden können. 


Der Magiſtrat, 
Oekonomie - Deputation. 


Uachhülfeſtund en r Sell, MET, 

IT OFEN. 101. d. Exp. Schulzenſtr. 9. 

Viol.“ Klav. u. Gef. Unt. grdl. u. bil. 
Preußiſcheſtraße 102 bei 22 gepr. Lehrer. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaf! 
bei dem Königlichen Amts- und Land⸗ 
gericht Stettin zugelaſſen. 

Mein Büreau befindet ſich 

Giefereiftrafe 32, I. 

Grabow a. Oder. 

Leistner, Rechtsanwalt. 


„Ich habe mich in Alt⸗Damm als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich z. Z. in 
Karow’s Hotel am Markt. 

Mäller, Rechtsanwalt. | 


Bertha Knopp, 


Dr. of Dentai-Sugery. 
Sprechſtunden für zahnleidende Damen und 
Kinder von 9—4 Uhr. Prutzſtraße 8. 


Gelegenheitsgedichte 2 Ber Romert u Tan. mt 8 
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wen 


werden angefertigt. 
Gefl. Offerten erbitte unter „M. G. 20“ an bie 
Expedition d. Bl. zu richten 


Fahnenweihe, 


als irrig erwieſen, hoffte Sie im Stillen, es 
werde ihr gelingen, den Gekränkten zu ver⸗ 
ſöhnen. Zu ihrer Eutſchuldigung erzählte 
ſie, Frau Lili Falk habe ihr Dinge von dem 
Doktor gejagt, die fie gegen denſelben aufgebracht 
hätten. 

„Das geſchah vielleicht in Folge einer augen⸗ 
blicklichen Verſtimmung“, entſchuldigte Amanda, 
die gern Alles zum Guten wandte. „Mir 
ſchien immer, als ob Frau 


Deutsche 


II. und III. Feige sche 


Sterbe-Kasse, 


(Gegründet 1784.) 

Am Montag, den 20. Juli d. Is., Abends 
8 Uhr, findet im Lokal des Herrn Reſtaurateurs 
Lange, Breiteſtraße 7, eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung ſtatt. 

ER Tages⸗Ordnung: 

1. Mittheilung der Verfügungen der Kgl. Polizei⸗ 


d. Is., betreffend Ergänzung reſp. Abänderung der 
88 19 und 42 des Statuts 0 2 
2. Beſchlußfaſſung über die den freien Mitgliedern zu 
gewährende Dividende und in Folge deſſen Er⸗ 
änzung des § 19 des Statuts. 

eſchlußfaſſung über Abänderung des § 42 des 
Statuts, betreffend die den Vorſtehern und Ku⸗ 
ratoren für ihre Mühewaltung zu gewährende 
Entſchädigung. 

Stettin, den 4. Juli 1891. 
Der Vorſtand und das Kuratorium der 


II. u. III. Feigeſchen Sterbekaſſe. 
Soltau. Reichardt. 


8. 


Kluge. 
Unſere Monats⸗ 
Verſammlung 
findet morgen, 
Montag, den 
20. d. Mts., 
Abds. 8½ Uhr, 
ini Eiskeller⸗Re⸗ 
ſtaurant, Breite⸗ 
ſtraße 16, ſtatt. 
. Es wird um 

ahlreiches Er⸗ 
, 3 Den dringend 
3 : gebeten. 
NB. Sämmtliche ehem. Dragoner des deutſchen 
Heeres find freundlich willkommen. Der Vorſtand⸗ 
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"___\feltiner Krieger-Verein. - 


Unſer Königs ⸗Kränzchen findet am Sonnabend, 
den 25. d. Mts., in unſerm Vereinslokal „Deutſcher 
Garten“, Herrn Pabst, ſtatt. Anfang Abends 
7½ Uhr. Fremde, durch Kameraden eingeführt, können 
theilnehmen. Billets ſind zu haben bei den Kameraden 
Teak e, Bollwerk 11, und beim Kameraden Schüler, 


Karlſtraße 9. 
Der Vorſtand. 


Eee BLU NN RER SDDENOHD. 7° 
2 / » 
Verein eliemaliger der. 

Am Sonntag, den 26. Juli, Nachmittags 
von 8 Uhr ab, findet unſer Sommerver⸗ 
gnügen, verbunden mit Preisſchießen für 

€ & Herren, Vogelſtechen für Damen, Tauben⸗ 
abwerfen für Kinder, im Grabower 
Vereinshaufe, J. Köhler, ſtatt. 
Eintrittskarten für die Kameraden des Vereins und 
für die Kameraden anderer Kriegervereine, ſowie für 
Arende, durch, Mitglieder eingeführt, find vorher beim 

Kameraden Ehlert, gr. Schanze 18, zu haben. 
Im Lokale ſelbſt findet kein Bilietverkauf ftatt. 

Der Vorſtand. 


AAA AAA 
4 Handwerker-Verein 


zu Grabow a. / O. 
4 Sonntag, den 19. d. ts. RER 
3 Uhr, im Lokale des Herrn C. Burge- 
meister, Grabow (Oderſchlößchen): 


beſtehend in Feſtrede (geh. von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Leistner), 


VVV 


Der Vorſtand. 


vVVYVVV 


2 
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Lili ihn gern 


Sykow lächelte eigenthümlich. „Mir kam es 
ſogar häufig vor, als ob ſie ihn zu gerne habe“, 
bemerkte er. 

Amanda ſuchte dies zu beſtreiten; denn ſie 
glaubte nur das Beſte von den Leuten. Annita 
miſchte ſich mit keinem Worte mehr in das Ge⸗ 
ſpräch der Geſchwiſter; ſie zweifelte nicht an 
Sylkow's Worten, fie dankte ihm im Innerſten 
ihres Herzens dafür; denn es waren Worte der 
Erlöſung; ſie ahnte den Zuſammenhang der 
erbärmlichen Intrigue, welche angeſponnen wor⸗ 
den war, um Zwietracht zwiſchen ihr und Her⸗ 
mann Falk zu ſäen. Wie klein, wie unwürdig 
mußte ſie dem Manne erſcheinen, der ihr ein 
treues Herz entgegenbrachte und ſo kränkend, ſo 
"abjtogend von ihr behandelt worden war. Sie 
hatte Vieles gut zu machen; es ſollte ihr nicht 
ſchwer werden, ſich zu demüthigen, um ſeine 
Verzeihung zu erbitten. Frau Lili durfte nicht 
triumphiren. Um ihre Gedanken nicht zu ver⸗ 
rathen, ſuchte ſie das Geſpräch in andere Bahnen 
zu lenken; fie erkundigte ſich angelegentlich um 
die näheren Umſtände von Amanda's Verlobung 
und erfuhr, die Reiſe nach Brüſſel ſei nur ven 
ihr angetreten worden, um dort mit den Monroes 
zuſammen zu kommen, die ſie aufs Freundlichſte 
als die Braut ihres Sohnes aufnahmen. Ed⸗ 
ward begleitete ſeine Eltern noch Amerika, rich⸗ 
tete ſich dort den häuslichen Herd komfortabel 
ein und beabſichtigte, wenn Alles zum Empfang 
einer lieben jungen Frau bereit wäre, nach 
Europa zu reiſen, um daſelbſt mit ſeiner Amanda 
Hochzeit zu halten. 

„Wie angenehm für mich, liebe Aunita, daß 
wir uns hier näher kennen lernten“, ſchloß 
die Braut ihren Bericht, „ich habe dann eine 
Gefährtin in der neuen Welt, mit der ich von 
der Heimath ſprechen kann. Sie werden doch 
in Newyork wohnen, wenn Sie nach Amerika zu⸗ 
rückkehren.“ 

Aunita zögerte mit der Antwort; ihre Stimme 
klang ſeltſam bewegt, als ſie endlich leiſe erwi⸗ 
derte: „Wenn ich zurückkehre, ja.“ 
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C 


Berlin W., Friedrichstrasse 65. 


Wiederverkäufer werden aller Orten angestellt. = 


XII. 


Hermine von Stahl ſtieg an einem gewitter⸗ 
ſchwülen Auguſt⸗Abend müden Schrittes und 
ſchweren Herzens den Hügel zur Villa Clermont 
hinan. Ihr getreuer Ingram hatte die vollen⸗ 
dete Fahne zu Sykow's getragen, da er aber die 
Herrſchaften nicht ſelbſt angetroffen, war er un⸗ 
vorſichtig geweſen, hatte die Arbeit auf dem 
Komptoir abgegeben und dort auch das Geld in 
Empfang genommen, das er ſeiner Herrin, die 
ihn ein Stück Weges begleitete und ſeiner Rück⸗ 
kehr harrte, voll Freude ablieferte. 

Sie war mit dem Gelde zu Kaufmann Knicker 
geeilt, um den Ring einzulöſen, den ſie in ſchwe⸗ 
rer Stunde als Pfand zurückgelaſſen hatte. Herr 
Knicker hatte ſie unfreundlich und wortkarg 
empfangen, ſogar der Anblick der klingenden 
Goldſtücke, die ſie auf den Ladentiſch zählte, ver⸗ 
mochte ihn nicht freundlicher zu ſtimmen. Er 
hatte von Lips das Kontobuch verlangt, was 
dieſer widerwillig aushändigte, und nachdem der 
Kaufmann raſch zuſammengeſtellt, was Herr von 
Clermont in neueſter Zeit an Waaren geborgt, 
ſtrich er dieſe nicht unbedeutende Summe gleich⸗ 
müthig ein und ſchob den Reſt der erſchreckten 
Hermine hin mit dem Bemerken, ſie könne von 
dem, was ihr noch bleibe, den Ning nicht ein⸗ 
löſen; er ſei überhaupt ſchon verkauft, ſie habe 
lein Recht mehr daran. i 

Als Hermine entrüſtet dieſe Handlungsweiſe 
als eine geradezu unredliche erklärte, und anf 
ihrem Rechte beſtehen wollte, wurde Knicker 
grob, wies ihr die Thüre und rief ihr auf der 
Straße nach, ſie möge ihm aus dem Geſchäfte 
bleiben, er hake das ewige Borgen nun ſatt. 

Aufs Tiefſte empört, innerlich vernichtet, ging 
fie weiter, ohne auf den Weg zu achten, ohne 
ſich um die Gewitterwolken zu bekümmern, die 
unbeildrohend am Firmamente ſich aufthürmten. 
Der Gedanke, daß aller Fleiß, alles Eutbehren 
ſie nicht vor der Mißachtung roher Menſchen 


| 


ſchüte, daß ſie das Ryeire Klemod, das An E 


denken ihrer ſeligen Mutter nun doch verloren 
gr mußte, trotzdem jie mit unermüdetem 

ifer getrachtet hatte, daſſelbe wieder zu erlangen, 
erfüllte ſie mit Schmerz und Groll gegen 
das Schickſal, welches ihr, der Schwachen, 
der Verlaſſenen, ein Kreuz aufgeladen, unter 
dem ſie zuſammenbrechen mußte, wenn es ihr 
nicht bald abgenommen oder leichter gemacht 
würde. 

„Oelf mir Gott“, ſtöhnte ſie laut, übermannt 
von der Wucht einer allzuſchweren Sorgenlaſt 
Ein jäher Windſtoß gab Antwort auf ihr 
Aechzen, fuhr brauſend über Berg und Thal, 
rüttelte die ſchwachen Baumſtämme unſanft hin 
und her, bog die Aeſte und knickte die Zweige; 
auch trieb eine Staubwolke auf, welche Her⸗ 
mine zwang die Augen mit beiden Händen zu 
bedecken. 

Im Nu wurde der leichte Sommerhut dem 
Unhold zum Spielzeug; er hob ihn hoch in bie 
Luft, rollte ihn dann auf dem Wege mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit fort und ſpottete der weißen 
Hand, die ſich abmühte ihn zu erbaſchen. End⸗ 
lich blieb er mitten in einem Weinberge an 
einem ſpitzen Pfahle hängen, wurde von den Reb⸗ 
zweigen, welche rer Wind darüber wehte, feſt ges 


halten, und Hermine, die ihre Kopfbedeckung nicht 


gerne einbüfen wollte, wagte ſich in fremdes 
Eigentbum, um den Hut zurück zu holen. Schon 
batte ſie das wiedererlaugte Gut feſt in der 
Hand und ſchickte ſich an, ſchleunigſt nach Haufe 
zu gehen, als der Sturm mit aller Gewalt los⸗ 
brach und ſchonungslos wüthend der Aermſten 
faſt die Beſinnung raubte. Nur noch dem 
Angſtgefühl Raum gebend, ſank fie in die Kniee, 
drückte das Geſicht an den Stamm einer mäch⸗ 
tigen Linde, die am Eingang der Rebgänge etwas 
erhöht ſtand, weithin ſichtbar. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Stahlguelle. 


Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
Stahlquelle erſten Ranges. 
Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 
| Reicht verdaulich für den ſehwächſten Magen. 


ondrie, 
Migräne, 
Serophuloſe, 


Direktion hierſelbſt vom 25. April und 16. Juni] r Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Pr. Ie. Fresen tus, Wiesbaden 1884. u 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher ca. 10,800 Patienten bewährt: 

gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und 5 
egen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, \ ] 

ſterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche Beſchwerden, Nervenleiden, Neuralgie, 

chleinsfluß, Nicren- und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 
Rheumatismus, Zuckerharneuhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ 


Ferner 
bord, Hypo⸗ 


ſchaffenheit entſtanden. 
An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Ozydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle 


auf 100,000 Theile 9,92. 
EIER 


Homburg. Stahlbrunnen ET 84. A Pyrmont, Trinkquell ee. 7,71. 
Neudorf in Böhmen, Karlsquelle . . 9,15. Driburg, Trinkauelle . 3 
Elſter, Königsquelle Cr 8,40. [ Reinerz, Laue Quelle. 5,20. 
Schwalbach, Stahlbrunnen . 8,38. St. Moritz, Kleine Quelle N 4,54 
Griesbach, Trinkqucle » » » 2 2 . . 7,82. Alexisbad, Alexisbrunnen For 4,47 
Franzensbad, Stahlquelle 7.81. „ Flinsberg, Hauptquelle . e 
Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 
50 7 pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 


genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 
Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. 
Badeeinrichtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stahlbäder mit 


flüſſiger Kohlenſäure. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


r 


Bad Sende see 


Hermann Lange. 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


« Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
chützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtpvollſten Nadel⸗ und Laubholz⸗ 


walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzvartien. Bewährte Soolquelle. 
Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. 
Trinkwaſſer. — Preiſe. 
Bade⸗Aerzte: 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Med. Bäder aller Art. Electricität 
Gutes 


Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr. Pelizaeus, Inhaber der 


Glaubersalzhaltige 
Heissluftbäder. 1 


Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und 
altwasserheilanstalt neu eingerichtet. 


Versandt der Mineralwässer durch die Stift 


Tepler Brunnenversendung. — Neues Salzsudhaus, — Versandt von natürlichen Brunnensalzen, Pastillen 
durch Müller, Philipp & Co, — Neuerbaute Coonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtun. Saison: 
vom 1. Hai bis 30. September. 

Frequenz 16000 Personen (exelusive Passanten). 
Prospeete und Broschuren vom Bürgermeisteramte in Marienbad, Böhmen gratis. 

Niederlage der Wineralwässer in Stettin bei Heyl & Meske, Th. 
Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Poickow & Günzel. 


Bad Beinerz 


in Preussisch - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen- Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-» 


Quellen, Mineral-, 
Kuranstalt. Namentlich a 
und Konstitution. Saison- 
Eisenbahn-Ends 


Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milch- 
eigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 

öffnung Anfang Mai. 2 

tation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


—— 


oloniai-Lotterie. 


Ye U BVI 5 5 3 — h 
_ Gewinn-rian IA. Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug zahlbar. | 1 s00000 7 «00000 m. 
1 a 150000 = 1500900 M. 725 „Hierzu gebe ich zun amtlichen Preise 1 « 125000 — 123000 V. 
17 Ze Fe Original - Voll - Loose gültig für beide Kassen: 1 100000 - 160000 N. 
” „ % 42 M., % 21 M., % 8.40 M., ½ 4 20 M 1. 50000 - 30000 M. 
1 „ 30000 = 30000 N. ı 2 S 1. 40000 = 40000 M 
1 „„ 15000 = 15000 M. Original- Loose I. Klasse rneuerulrg“ 1 306032 30000 M. 
2 99 10000 Fe 20000 M. 1/, 21 M., 1/, 10.50 M., 1, 4.20 M., 110 2. 10 VI. 3 ” 25000 — 75000 M. 
3 % 5000 15000 M. Antheilloose rir vie Missen gültig: 45, 20000 = 80000 M. 
30 > 1000 2 38323 — 4% 20 Fu. l 22 Hie, % 140 N., % 15 N. 6 5 100060 = 60000 M 
1 0 * i = r 11 ai - 5 = — Mur — ln wenn der e= = > 
* “= 386 — 2238 al, F em Sr Tol. a 20 2 5009 0 20010009, M. 
= 7 auntv mis ) Bist 1 onia = 0 ' erie 50 „ 2000 = 100000 M. 
— 200 > 0 6 0 0 2 e Hauptverkaufsstelle der m schen Coloni: 5 222 294 12222 m; 
1000 00 = 1 2 500 „ 300 = 150000 M. 
4000 .. 42 — 168000 M. I. Fraenkel No Dalat “000, 2 = 228929 J 
5510 Gewinne 525000 NI. | J 3% 28 = z00000m 


13020 Gewinne 30235300 NM. 


I geſtattet. 
„beim Kameraden Memzfert zum Abmarſch nach 
dem Schießſtande an. i 


— — un 


—ͤ — 
— — 


den 22. 5 
aller Mitglieder ift dringend 


Gewinn-Plan II. XI. 


ATENTE 


J. Brandt & 6. J. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr._78._ 
Kurort Graun am Hatz. 
M. Römer's Hötel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkoilla und neuer Villa. Billige, 
Penſion bei längerem Aufenthalt. 3 


Thale am Harz. 


Hotel Hubertusbad 3 


Romantiſche Lage am Walde. Omnibus am Bahn⸗ 
hof. Fernſprecher Nr. 7. Proſpekte gratis. 


Verein ehemaliger 34er. 
Sonntag, den 19. Juli, beim Kameraden 
Ken fert, Grünhof: 


Sommerfeſt 
mit Königsſchießen, Vogelſtechen für 
die Damen und Tanbenabwerfen für 


die Kinder, Konzert und Abends Tanz. a 


Die Kameraden treten Nachmittags 2 


Der Vorſtand. 
Uene Innung der Schuhmacher, 

Stepper und Lederzurichter. 
unſer Sommers Vergnügen made 


Ge 


morgen, Momtaz, in der Podejucher Wald“ 


halle ſtatt. Abfahrt präciſe 9 Uhr mit dem 
Dampfer Minma niedriges Bollwerk, gegenüber dem 
Poſtgebäude. Fremden geſtattet gerne die Theilnahmt 

Der Vorſtand 


Tayezirer- u. Dekorateur-Innung 


zu Stettin. 5 

Unſer diesjähriges Sommervergnügen findet am 

Montag, den 20. Juli, in Glienken ſtatt und ſind 

Freunde und Gönner unſerer Innung hiermit freundlichſf 

eingeladen. Abfahrt pr. 12½ Uhr Mittags. = 
Das Komitee. 


Korbmacher-Innung, 
Am 27. und 28. Juli cr. findet hier 
Vormittags 9 Uhr mit einer Vorver⸗ 


ſammlung am 26. Abends 6 Uhr im 
Hotz ſchen Lokal, Gutenbergſtr. 7, die 


Verſammlung 
des Bundes deutſcher Korb: 
macher⸗Junungen 
ſtatt, wozu ſämmtliche Kollegen einladel 
Der Vorſtand. 


F. Krüger. 
ee 


Böttcher-Ianung. 


Unfer Sommer : Vergnügen findet 
beſtimmt am Dienftag, den 21. d. Mis., auf dem 


„Jule“ ſtatt. Abfahrt per Dampfer „Blücher“ 


präziſe 1 Uhr Mittags vom Dampfſchiffsbollwerk. 2 ü 
* 


Der Vorſtand. 


Verein Steit. Zuschneider, 


Unſere General-Berfammlung findet am Mittwoch, 


d. M., Abends 8 Uhr, ſtatt. Das 
nothwendig 


* 


2 


Be 


€ 
= 


Termine vom 20. bis 25. Juli. 
In Subhaſtationsſachen. 

20, Juli. A.⸗G. Stettin. Das z. Z. im Außen⸗ 

hafen von Stettin liegende auf den Namen des Reif⸗ 
ſchlägers J. R. Klaaſſen und Anderer in Danzig ein⸗ 
getragene Briggſchiff „Heimath . 

23. Juli. A.⸗G. Stepenitz. Das den Büdner 
Son ſchen Ehelenten geh., in Mederritz bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

22. Juli. A.⸗G. Demmin. Erſter Termin: Kauf⸗ 
mann Paul Reuter, i. F. H. Gieſe Nachf., daſelbſt. 

23. Juli. A.⸗G. Gollnow. Prüfungstermin: Gar⸗ 
derobenhändlerin Doris Leske, geb. Wolff, daſelbſt. 


Jamillen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geburten: Ein Sohn: 
(Stralſund). — Herrn Rudolf Hagemeiſter (Greifs⸗ 
wald). — Eine Tochter: Herrn Bernhard Jautzen 
(Barth). — Herrn G. Rieck (Devin). 

Sterbefälle: Herr Gottfried Modrow (Brünken). — 
Frau Adelheid Adelheid Mann, geb. Hertzberg (Thorn). 


Gauturnfeſt in Politz. 


Sonntag, den 2. Auguſt d. J. Abf. von Stettin 
p. D. „Pölitz“ 7½ Uhr Morgens, 1 Uhr Mittags, 
zurück Abends 8 und 12 Uhr. 

Fahrpreis 60 „ hin und zurück. 


Die Dampfer „Waldeck“, 
„Frhr. von Stein“ und 
„Gotzlow“ fahren heute Sonn- 
Tag, bei günſtiger Witterung, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, vom Bollwerk unter⸗ 
halb des Haupt: Poſt⸗Gebäudes nach 

rauendorf-Gotzlow (drittes 
Grundstück) und zurück. 

Heinr. Dalitz. 


Rhederei J. P. Bracunlich. 


Die Fahrpreiſe mit den Poſtdampfern 


zwiſchen Stettin — Swinemünde, 


Aulegeplatz Dampfſchiffbollwerk, ſind: 
nach Swinemünde 12 Uhr Mittags 
per D. 1 „Kronprinz Friedrieh 
er Wilhelm“, „Cuxhaven“. 
1. Platz Mk. 2,00, 2. Platz Mk. 1,00, 
in und zurück 1. Plaß 3,00, 2. Platz Mk. 1,50. 
Ein Zuſchlag Sioineminde—gibed oder Herings⸗ 
dorf findet nicht ſtatt. 


Lokalfahrten 


es Swinemünde 1 Uhr u. 4 Uhr 
Nachmittags 


. D. „Das Haff“ u. Prine. Royal 
Vietoria“. 
a. Plat Mk. 1,00, 2. Platz 75 Pfg. hin und zurück, 
Tageskarten Mk. 1,5) reſp. Mk. 1,00. 


Aer anigungsfaheten 
Podejud Podejucher Wadpalk), 


nächſter Weg zu 
Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. Friedeusburg, 
per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, 
Ila, Martha. 


. vom Perſonen⸗Bahnhof, or Bollwerk. | 


on Stettin: Vorm. von 8—12 1 
in Nachm. „ 1—9 
Bon Podejuch: 3 „ 9—1 
2—10 „ 


Nach 
* 10 Ahr letzte ** 
„ Moehn. 
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„Ein in Hinterpommern belegenes Rittergut, 10 Kilo⸗ 
eter von einer Provinzial Stadt entfernt, mit 
00 Morgen Flächeninhalt, incl. 320 Mor en 

Wieſen, 600 Morgen Wald, einer neu erbauten Brennerei, 

Ziegelei, vorzüglichen Jagd, prachtvollem Garten und 

altem Park, ſehr geräumigem Wohnhauſe und großen 

Wirthſchaftsgebäuden in tadelloſem Zuſtande, gutem 

todten und lebenden Inventar, ſoll für 400,000 #4 

Bei 100,000 % Anzahlung ſofort verkauft werden. 

N äberes zu erfahren durch den Bürgermeiſter in 
Sol zin. 


Herrſchafts⸗ Verkauf. 


Ich offerire eine vornehme Herrſchaft, beſtehend aus 
4600 Morgen Acker, 800 Wieſen, 2200 werthvollen 
ald und 200 Waſſer, hart an Chauſſee, 3 Klm. 
ähnhof und 6 Stunden von Rerlin gelegen, 
mit vornehmen Schloſſe und ſchönen Wirthſchafts⸗e⸗ 
bäuden, hoch centingentirter Brennerei, Dampfſchneide⸗ 
mühle und Ziegelei, gutem todtem und lebendem In⸗ 
dentar, guten Saaten, geordneten Hypotheken für Mark 
780,000 bei 240,000 Anzahlung. Ergiebige Hoch⸗ 


wildjagd. Der Befik gehört einer alleinſtehenden alten 
Dame. 


Weitere Auskunft gebe ich gern. 
Emil Salomen, Danzig. 


Junger Stellmacher, auch Che Abauer, ſucht eine 


Stellmache rei zu kaufen 


oder ſich zu etabliren. 
Gefällige Offerten unter 
Rudelf Mosse. Berl! 


Nittergut in Oſtpr. 


dn 242 ha, ½ St. v. Stadt u Bahnh., ſchöne Lage, 
163 ha I, * Ar. und 5 ha III Bodenkl., 28 ha Wald, 


groß. Garten, gute Jagd, ſoll verkauft o. verpachtet 
werden. Kaufpreis 55000 Thaler. ½ Anzahlung. 
Offerten unter R. 10 an Invwalidendank, 
Braunsel: weig. 
—ů 


’ Amerika. 


Schönstes, bestes u. neustes Buch 
über Amerika: Hesse- Wartegg, Nord- 
Amerika, seineStädte u. Naturwunder, 
das Land u. seine Bewohner. Mit 300 
Abbild, 1 1888, 2. Kull. complet 
broch. 20'% M., geb. in 2 Prach tbände 
28 ½ M., in einem Bande 24 M., auch 
ungeb. in 4 Einzelbänden à 6,30, geb. 
M. is zu haben. Wollfeile Ausgabe 
gob, F. 15,50. Vornehmes Ges chenk- 

— Führer nach Amerik a, 
820 S. mit Abb. u. Karten 6,30 KL., geb. 
8 M. — Beste (offleielle) Eisonbahnkarte 
yon N.-Amerika, Canada u. — xico 


J. Qu. 6130 an 
r SW 8 


Naeher, bet Mit 50 Nlustr: ation. 
2,80 M. 80 M. — Franko gegen 
1 der Beträge von Gustav 
Weigel, Buchhälg., in eipzig. 


Möbel: Diferte! 


Um Platz zu gewinnen, ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren zu Ausſtat⸗ 
a tungen, ſowie einzelne Möbel in 
allen Holzarten u. ſauberer Aus⸗ 
führung für jedes annehmbare 
Gebot, auch Theilzahlung. 


EER. Steinberg, 
—— 17 Salben 


Sämmitliche Pariser 


Gummmi-Artikel, 


3. Kantorowilez, Berlin N. 28. Arkona- 


platz. Preislisten gratis. 


Herrn Guſtav Wiechert 


Balth. Erlenwein & Co., Uerdingen a. 
Zu Speditions-Gefchäft, 


Lagerhäuſer an der Landungsſtelle der Rhein⸗Seedampfer Stettin Köln. 
——̃ Spedition und Lagerung zu billigſten Sätzen. 


185. Königl. Preuss. Lotterie. 


I. Klasse 4. u. 5. August. au | 
Hierzu versende ich Antheile: | 

1a a 28 M.,; 7 a 14 M., 1], a 7 M., „- a 3,50 M., 7 3² a 1, 75 25 — n 1 M. 
Porto und amtl. Liste 30 Pfg. W Jede Klasse gleicher Bet ag. * | 


J. Rosenberg, Bankgeschäft, | 


Berlin S., Kommandantenstr. 51. 


(Poſt, Telegraph, Station der Bahn — Pr — 

Klimat. Kurort für Nervenkranke, Blutarme, Rheumatiſche, ſchwache Kinder und Recon⸗ 
valeseenten, angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thüringens für Familien. Großer ſchattiger Park 
zum Kurhauſe gehörig. Arzt im Hanſe. Vollſtändig neuerbautes und comfortabel eingerichtetes Badehaus. 
Fichten⸗, Sool⸗, Stahl⸗, Schwefel⸗, Loh⸗, Moor⸗, Douche⸗, Dampf⸗, electriſche und Kaltwaſſerbäder. Maſſage. 
centrale Dampfheizung, elektriſche Beleuchtung, Equipagen. Penſion von M. 4,50 an 
Näheres durch den Beſitzer C. Scharr. 


ALLER LENDER| 
WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 


LCKESSELER .: 3: 
Ne Gutachten, welche den Sanitätswerth der 


Johann Hoff'ſchen Malzpräparate bekunden. 


Ich habe in meinen Vorleſungen auf das von Ihnen präparirte Johann Hoff ſche Malz⸗Extrakt auf⸗ 
merkſam gemacht und meine Verwunderung darüber geäußert, daß nicht ſchon vorlängſt ein Fabrikat wie 
das Ihrige erzeugt iſt, indem der Nutzen des Malz⸗Decocts in athropiſchen und zur Athropie hinneigen⸗ 
den Zuſtänden von Stimmberechtigten anerkannt wird. Gern will ich daher Ihres Prävarates auch in 
Zukunft eingedenk ſein. Dr. Jeiteles, Profeſſor der Medizin in Olmütz. 

Ihr ſo günſtig wirkendes Malzextrakt⸗Geſundheitsbier habe ich nicht allein ſeit Jahren bei allen 
meinen Freunden und Bekaunten empfohlen, ſondern, da ich ſeit ſechs Jahren au Unterleibsbeſchwerden, 
Nervenleiden 3 mit Erfolg ſelbſt gebraucht. Ich habe die Ueberzeugung, daß mein leidender Zuſtand 
gehoben werden wir Dr. Adolf Werner, Profeſſor in Deſſau. 

Johann Hoff, Erfinder der Malz⸗Präparate, Hoflierant der meiſten Souveräne Europas, 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Moöcke, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtraße 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, — ee hi Louiſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Louis 
ern erg 9 ft. 


Höchſter Comfort, 
orzügliche Empfehlungen. 


DATENTE 


PROSP FREI, 


Grofſiſten 


und größere Detailleure, 


die ſich für den Alleinverkauf einer nur vor⸗ 
züglichen Strumpfwolle 


EsKkino- Wolle 


intereſſiren, wollen ſich gefl. an 


5 Eugen Wienskowitiz, Breslau, 


wenden. 


esetzlich geschützt. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Saplehner⸗ t re 
ee 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
"Baglehner’s Hunyadi Jänos Bilterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stett ausdrücklich verlangen: 
irreführende Nachahmung 7 
werden die Freunde und Consumenten A b ner: 
> 
stlerwasser, 


echter Hunyadi Janos Quelle 
Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


gebeten? darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 
dnn Sarlehner.“ 
2 = 
ar an Avenarius "4 
5 100 
befindet ſich bei G. A. Liskow Nachf., Stettin. 
re 1884, 1888, 1890. Prämiirt 1884, 1888, 1890. 


Dionondecke- 
$ Julius desgauer- 


Präparationsanſtalt mit; 
Dampfbetrieb. 
tovuußvidug log 
UNvIHUG 


Diemenplanen und Wagendecken 


aus waſſerdicht präpar. Segeltuch, 
beſte Ausführung bei billigſten Preiſen und pünktlichſier Lieferung. 


Julius Dessauer, Magdeburg, 
Fabrik waſſerdichter Segeltuche. 


Comtoir und Lager: Wilhelm⸗ und Kaiſerſtraßen⸗Ecke. Fabrik: 
Proben und Preisliſten gratis und franko. 


Prülatenſtraße. 


R Bunt imprägnirten Segeltuche haben den Vorzug einer beſſeren Bindung der Imprägnations⸗ 


aſſe, ML BE die —— dauernd und — ch größer iſt, als bei allen anbarge Zen * 


re N. 


cb offerirt A. 5 1 ; 


Patentirte wetterfefte 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachf., München. 
Beſter und billiger Anſtrich für Facaden. uh 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 
Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General⸗Vertretung und Engros⸗Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


Prospeete gratis. hal ee © 


———... , 2 ˙Üꝛ .,. ——— 
Mötel „Kurhaus“ Bad Thal „ . ben Ciſennd. 


Kourier⸗ u. 


Portemonnaies, 
Sattlerartikel empfiehlt 


Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand⸗, 


Umhängetaſehen, Plaidriemen, 
Hoſenträger, ſowie alle 


A. Gräske Nachfl. 


R. Sauer, Sattlermeiſter., 
Frauenſtr. 31. 


—— Q ... —ů— — —ʒ——ĩ— ＋ͤͤůö˙¶Qüñk (3é2?2.6ꝓᷣ4ͤ .wA—ä ä 


® 
3 Möbel, are gel und Polſterwaaren 


U zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


ch Theilzahlung geſtattet. EB 
85 8 Mar Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 8 


© empfiehlt in a Alusw 


Aus Concursmassen 


3 Millionen Cigarren 
weit unter der Hälfte des Werthes 


u den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der N reicht: 


Juda zit niert Inhalt — 00 Stück Mark Se 
Sumatra mit Brafil, miltddd 000 3 = 4 

Sumatra mit Felix, kräftig. re 2 5 8 — 
Cuba in Original hang. Traftin: en — 5 „ 3.50 
Holländer in Original⸗Packung, kräftig = 3550 
Sumatra mit Felix und Havanna, fen, mild 1 2 „ 4 
Manilla 's, neueſte Jahrgänge, kräftiꝶgggn . 7 „A „ 450 
Sumatra mit Havanna, hodfeilt... n o 
Rein 90er Havanna, Handarbeit 5 
Echt Bojomo, Regaliafacon TAW 7 7,50 


Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt K 


Verſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. 


hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 


Das Verſandtgeſchäft von UI. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 


für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen . Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 0 Pfd. 4% 


Sie 


ſinden 


zu unvergleichlich billigen Preiſen 
schwarze Cachemires (reine Wolle), 
schwarze Damen- u. Kinderstrümpfe, 


schwarze Trieot-Taillen in grösster Auswahl 
— — H! HHæ'2—„ù̃ͤ«dſf«1„r mn Dad au ma a arm; — 


Julius 


Wolff, 


7 Neuer Markt 7, 3 und 1. Etage. 


Fa Ausführung. ei Sarankirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 


au Spiegel und Polster waaren, 
in allen Holzarten und Preislagen, r großartige Auswahl in einfacher — 


a Gelegenheitskauf. 
Eine große Parthie nur 8 Tage als Lelt- 


Dächer verliehen geweſenes 


Wasserdicht präpa- 
rirtes Segeltuch, 


garantirt rein leinen, ohne Beimiſchung von Jute, 
iſt verkäuflich, und offerive ich hieraus gefertigte 


Wagenplane u. 
Diemendecken 


pro Quadratmeter Mark 1,50. 
. Baswitz, 


Berlin ., Holzmarktſtr. 4 
Fabrik waſſerdichter Segeltuche und - 
Wagenplane. 


Gustav Rannenberg, 


Feuerwehr- Requisiten - Fabrik, 
Hannover, 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungsſtücke für Feuerwehren, 

als Helme, Gurte, Beile, Carabiner, aternen, Lei⸗ 

tern, Schläuche ꝛc. in anerkannt ſolideſter Ausführung. 

Der Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis u. franko. ak 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 


Feinste Pariser 
ummi - Artikel 


ver). E. Kröning. Magdeburg. 
Ausführliches, illuſtrirtes 
Preisverzeichniß über ſäwumtl. Spezia⸗ 

täten, auch Neuheiten gratis. 


7 


2 Chausseestr. 2E, Frankfurt a! M. 


— 


115 82 
e e — 
— Saftpresse niz 


von 6 Liter — 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Zimmer-Finricehtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Q. Cizelsky, Ti Tifchlermeifter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Harnblaſen⸗ u. Nervenleiden, Schwächezuſtände, 
ind behandelt gründlich und reell Dr. Fodor, 
Berlin, Leipzigerſtraße 96. Auswärtige brieflich. 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


e gründli 2 1 ſowie knochen ⸗ 
afartige kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 


ere Wunde, "ie uger, 
ee böſe Bruſt, ee Glieder ꝛc. 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch, 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, g elind und 
ee De auf. 1 uſten, Hals ſchmerz, Srhfen, Kreuz⸗ 
chmerz Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung, 
083 baber: Stettin in den Apotheken à Schachtel, 


Braut⸗ Kränze, 
Braut Schleier, Beduinen, un 
Silber⸗ und Goldkränze und Bonquets, 
Silber- und Goldähren, Knospen, Blüthen 
und 8 empfiehlt bekanntlich in größter 
1 in den billigſten Originalpreis en. 


yarnirte Hüte, 
Sonnen- u. liegen. ‚Schirme 


SF fowie Herren⸗Touriſten⸗Schirme m 


ſtelle jetzt 38 / % billiger zum Ausverkauf. 


König⸗ und Taubenbänder 
in allen Breiten und Farben ſehr billig. 


Vereins⸗Sehleifen . 


werden auf M . angefertigt. 


H. Mühlenthal, 
Reifſchlägerſtraße 15, 
der Pelikan-Apotheke gegenüber. 
Heirat, 99 Aer za. Beer berbeten. 


M. S. lagernd Martine elde b. Berlin. 


Bellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Sonntag, den 19. Juli: 


Zum 3. Male: 


Fräulein, 19 J., unabhängig, 
mit 150,000 Mark, ſpäter noch 


Novitüt! Novität! 


Frau Venus. 


Große Ausſtattungs-Feerie mit Geſang, 
N und Evolutionen in 12 Bildern von 
E. Pasqué und O. Blumenthal. 


Im Victoria -CTheater zu Perlin 


2330 Mal aufgeführt, 
) Zar Im 9. Bild: mr 
Evolutionen (Amazonen⸗ 


Rathenower Dachſteine Schwerter⸗Tanz), ausgeführt von 


ex Kahn und ab Lager offeriren 


Straube & Lauterbach, 

Aierkan 1 
Dortmund 

alle: gebrauchten Briefmarken kauft ZH: __ zebrauchten Briefmarken kauft fort- 
; &, Zeehmeyer, Nürnberg. 
n 3—6 Stunden 

Künſtl. Zähne ohne Anpaſſen. 
Garantie für Paſſen und Brauchbarkeit, ſchmerz⸗ 
103. Auswärtige werden berückſichtigt. Plomben, Nerb⸗ 
Vom 27. Mai bis heute ſind mit Anwendung 
von mir erfundener Apparate 177 Zähne ge⸗ 
zogen. Atelier Kohlmarkt 1, 1 Treppe. 
Dr. J. Scheffler, 


F Be OHUTRTÜHNE SE zu Be 7 
während (Prospekte gratis) 
tödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
in Amerika ſtaatlich approbirter Anna, 


30 Damen. 
zer Um 4 Une: 


Großes Garten:Ronzert, 
Montag, den 20. Juli 1891: 


Frau Venus. 


Es 125 nur noch 8 Venus⸗Aufführungen ſtatt 


Elysium-Theater. 


Sonntag: 
Onkel Bräsig. 


Anfang des ea 4 Uhr, der Vorſtellung 


e 7 Uhr 
Montag: Ene 1 0 n zu halben 
Preiſen (Parquct 50 5 


Haſemanus Töchter. 


Luſtſpiel in 4 a v. A. CArronge. 


Gr. Garten Konzert; 


Entree 10 Plennig. 


